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Eine Zeitſchrift 


rg, Sonnabend den 2. April * 1853 


Ter. 26. Hirſch de 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Went ſchland. wiſſen, welche bei dieſer Gelegenheit zum Vorſchein gekommen 
3 ſeien (2). So viel ſteht jedenfalls feit, daß die gemachten Ent⸗ 
Berli nen Ben. deckungen von ſehr weſentlicher Bedeutung find. Das polizei⸗ 
det hieſ. I den 24. März. In der letzten Verſammlung liche Einſchreiten geſchah mit ebenſo viel Umſicht als Energie 
wurde 5 B entral Vereine für deutſche Auswanderung und Schnelligkeit. Morgens gegen 10 Uhr wurden ſämmt⸗ 
Jahre 1851 ericht erſtattet, aus welchem ſich ergibt, daß im liche Polizeihauptleute und Lieutenants nächſt den Criminal⸗ 
ſche ihr Vat gegen 120,000 und 1852 gegen 200,000 Deut: Commiſſarien auf dem Polizei⸗Präſidium verſammelt, Jeder 
troffenen B seh verließen, daß aber nach den bereits ge: Beamte erhielt feine beftimmte Weifungen und begab ſich mit 
früh > ereitungen die diesjährige Auswanderung alle einer Anzahl Conſtabler nach den ihm zugewieſenen Wohnun⸗ 
ſenden Schwilerichen werde. Der Bericht weiſt auf die wach⸗ gen. Sämmtliche Hausſuchungen wurden gleichzeitig voll- 
Nord-Amerika ee hin, die ſich der Auswanderung nach führt. Es haben deren etwa 50 ſtattgefunden und gegen 
ſich bei der deutſchan genftellen. Die Zahl derjenigen, welche 40 Perſonen find dabei verhaftet worden. Als beſonders wich 
Rückkehr in's Vater Geſellſchaft in New⸗Nork um Mittel zur tig werden die von hier aus zu gleicher Zeit in Moabit, Char⸗ 
trauriger geſtalten 0 ‚nelben, wird immer größer. Noch lottenburg und Spandau gemachten Ermittelungen bezeichnet. 
nach Süd⸗ Amerika; befo: Ausſichten für die Auswanderung Man hat faſt überall Waffenvorräthe, ſowie verdächtige 
werden, wo die Deut — muß vor Braſilien gewarnt Papiere gefunden und in Beſchlag genommen. Aus den Pa⸗ 
gänzlicher Hilfsloſigkeit 75 er fchnödeften Behandlung und vieren ſollen ſich weitere Verzweigungen des Complots ergeben, 
Berlin, den W. März gegeben ſind. weshalb auch nach verſchiedenen Seiten hin telegraphiſche 
ſind in Folge geheimer Menue Vorabende des Oſterſeſtes Weiſungen an die betreffenden Behörden ergangen find. An 
wohl hier als an mehreren Nachbaattonen von auswärts for Waffen hat man gegen 100 Gewehre und eine Anzahl von 
uchungen und Verhaftungen en zahlreiche Haus- Säbeln, fo wie Granaten, fertige Patronen, ganze Kiſten 
Es handelt ſich dabei ſicherem Vern vorgenommen worden. voll Kugeln, Pulver und Blei, nicht minder auch Trommeln 
fndung wichtiger Beweisſtücke für dab ren nach um die Aufe und rothe Fahnen gefunden. Die Sachen wurden zum großen 
chen Camps um Umſturz der 5,0 alein eines umfang: Theil unter den Fußböden hervorgeſucht, wo ſie verborgen 
ung. Man will 3 sn eiehenden Staatsein⸗ lagen. Die Recherchen dauerten den ganzen Tag über bis tief 

8 illſogar von neuen Mord und Brandplänen in die Nacht hinein. In mehreren Revieren waren ſogar die 
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Polizeibureaux auf einige Stunden 1 0 weil das ge⸗ 
fammte Perſonal durch die Nachforſchungen in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurde. Alle aufgefundenen Sachen ſind im Ge⸗ 
bäude des Polizeipräſidiums in mehreren Zimmern aufgeſtellt. 
Der Staatsanwalt wie der Unterſuchungsrichter haben bereits 
ihre Thätigkeit begonnen. Die Gewehre rühren meiſtens noch 
von der Zeughausplünderung her. Doch befinden ſich darun⸗ 
ter auch viele von roher eigener Arbeit, namentlich auch einige 
Zündnadelgewehre eigener Conſtruction. Unter den Ver⸗ 
hafteten nennt man den bekannten Behrends, und einen Dr, 
men. Falkenthal in Moabit. 

Neumarkt, den 22. März. Dem deutſch⸗katholiſchen 
Prediger Wander iſt die beabſichtigte Niederlaſſung in Pir⸗ 
ſchen und überhaupt der Aufenthalt im Kreiſe Neumarkt ver⸗ 
ſagt worden und hat dieſe landräthliche Verfügung auch die 
Beſtätigung der Regierung erhalten. 


Baden. 

Karlsruhe, den 28. März. Gervinus, deſſen Ange⸗ 
legenheit am 16. April in zweiter Inſtanz verhandelt werden 
wird, ſoll beabſichtigen, ſeinen künftigen Aufenthalt in Lon⸗ 
don zu nehmen. 

Vorgeſtern iſt bei dem Dr, Hagen in Heidelberg Hausſu⸗ 
chung gehalten und ſind alle ſeine Papiere mit Beſchlag belegt 
und er ſelbſt angewieſen, einſtweilen ſeine Wohnung nicht zu 
verlaſſen. Dr. Hagen gehörte bekanntlich der ertremen Partei 
der Frankfurter Nationalverſammlung an und wurde in Folge 
deſſen von ſeinem Lehrſtuhl von der Univerſitätentfernt. Außer 
einer ſehr zahlreichen Correſpondenz ſoll bei ihm eine vollſtaͤn⸗ 
dige demokratiſche Bibliothek, jedes Werk in 10 — 20 Exem⸗ 
piaren, gefunden fein. 

Defterretich. 

Wien, den 26. März. Zur Feier der Geneſung des Kai⸗ 
ſers waren in ganz Tyrol große Feſtſcheiben⸗Schießen ver⸗ 
anſtaltet, wobei Scheiben vorkamen, von denen einige Maz⸗ 


zini, andere Koſſuth und die erſteren ein Herz, die letzteren ⸗ 


das engliſche Wappen als Centrum enthielten. Man ſieht 
hieraus, wie fehr die Ueberzeugung von der meraliichen Mit⸗ 
ſchuld Englands an den Mailänder und anderen Ereigniſſen 
in Fleiſch und Blut der Bevölkerung übergegangen it und 
wie dieſe Bevölkerung darüber urtheilt. 

Wien, den 26. März. Der Kaiſer widmet ſich wieder 
mit größter Thätigkeit den Staatsgeſchäften. 

Es find Fälle vorgekommen, daß engliſche Unterthanen 
ihre englifchen Reiſepäſſe an deutſche politiſche Flüchtlinge 
überlaſſen, von welchen ſodann dieſe Päſſe zu revolutionairen 
Zwecken benutzt werden. Die Grenzbeamten, welchen die 


Handhabung der Paß- und Fremdenpoltzei obliegt, find da⸗ 


er angewieſen, die mit eugliſchen Päſſen Reiſenden genau zu 
revidiren. 

Mailand, den 22. März. Der bereits erwähnte Gna⸗ 
denakt, welcher die Bevölkerung von Mantua in die freu⸗ 
digſte Begeisterung verſetzte, betrifft 43 Perſonen. Der erſte 
Gebrauch, den die Begnadigten von ihrer Freiheit machten, 
war ein Gang zu den böchſten Behörden, vor welchen fie 
ihre aufrichtigſte Dankbarkeit und die Verſicherung unerſchüt⸗ 
lerlicher Treue gegen den Monarchen qausſprachen, der fie 
durch jenen Gnadenakt ihren Familien zurückgegeben hatte. 
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In Mantua wurden durch 
kriegsgerichtlichen Urtheilsſpruch vom 16. Pietro Frattin, 
Schreiber bei einem Advokaten, „don ſehr zweideutigem i. 
litiſchen Verhalten“; Francesco Roſſetti, Doctor der Me 5 
zin, „von ſchlechtem politiſchen Verhalten“, und Frances 
Tartarotti, Poſtkondukteur, „von zweifelhaftem polttitiſchen 
Rufe, „als des Hochverraths ſchuldig, die erſten beiden zu 
Tode mittelft des Stranged und der dritte zu vierfährg. 
Feſtungshaft in Eiſen verurtheilt. An erſterem wurde hein, 
das Todesurtheil vollzogen und bei dem zweiten in fünfzehn 
jährige Feſtungshaft in Eiſen verwandelt. 

Trieſt, den 23. März. Die Bora, welche einige zog 
nachgelaſſen hatte, wüthet feit der verfloffenen Nacht wiede 
mit aller Heftigkeit. Das Meer iſt in der größten Bewegun 
und die Küſte wird von den ſchäumenden Wogen gepeitſeh, 
Der Schnee fällt mit Regen vermiſcht, und heute, am dit 
ten Tage nach dem Beginne des „Frühlings“, iſt es fo froſig 
wie im ſtrengſten Winter. An die Ankunft der Dampfer U) 
Segelſchiffe it kaum zu denken, und wir werden wohl auf ü 
levanter Poſt, der man mit der größten Spannung ente, 
gr fieht, noch einige Tage warten müſſen. Auch mit d 

erbindung landwärts ſieht es übel aus; die wiener Uber 
post, die gewöhnlich um fünf Uhr früh. bier eintrifft, fe, 
bereits feit zwei Tagen. Geſtern gegen Abend traf erſt 0 0 
Morgenpoſt vom Sonntag ein. Der Poſtwagen von Fiume 
iſt ſeit drei Tagen nicht angekommen, und die Briefe in jeu 
Richtung müſſen durch Boten befördert werden. (Trieſt. 300 

Schwei 5. \ 

Bern, den 24. März. Geſtern Nachmittag drangen eit 
Menge Bauern aus dem Val Colla, einem ſehr armed 
Thale des Kantons Teſſin, mit Knütteln bewaffnet und el 
basso la cunstitutien federale ſchreiend in die Stadt Lug and! 
welche darüber in Allarm gerieth. Als ihnen die Bürge 
Brot und Kleidungsſtücke anboten, wollten ſie ſich dau, 
nicht begnügen, ſondern beſtanden auf einem Wechſel I 
Regierungsſoſtems. Einige zogen ſogar die bis dahin DE 
borgen gehaltenen Waffen. Nunmehr ſetzten ſich die Schützen 
und die ſtädtiſche Miliz in Bewegung, 15 Bauern wurde 
gefangen genommen und die Uebrigen entfiohen, Bei de 
Gefangenen fand man Geld und ſaſt alle waren betrunken 
Abends war die Ruhe wieder hergeſtellt. Die Regierung 4 
ſich indeß entſchloſſen, eine Abtheilung Truppen nach Lo 
karno zu verlegen, wo ebenfalls ein Ausbruch erfolgen jo 

X rankretcy. 0 
Paris, den 23. März. Das Ausſcheiden der Legitimiſt 
aus den Departemenkal- und Gemeinde⸗Koͤrperſchaften weg 
Eidesverweigerung dauert noch immer fort. Ey 

Der verſtorbene Marſchall Arrighi, Herzog von Padug, 
war ein geborner Korje und ein Vetter der Mutter des Ka 
jers Napoleon. Nach der Schlacht von Eßlingen ernann 


(2 
ihn Napoleon zum Herzog von Padua. Bei Jaffa und 


Verona, den 20. März. 


Saint Jean d' Acre ſchwer verwundet, hat er an den ger 


zügen Napoleons den thätigiten Antheil genommen. det 

Bald nach Oſtern wird die Notre-Dame⸗Kirche wegen £ 
Vorbereitungen für die Krönung des Kaiſers geſchloſſen per 
während der Dauer dieſer Arbeiten der Gottesdienſt in de“ 
großen Sakriſtei gehalten werden. 


3 


— 


zu Charfreitage. 
ckſichten auf die religtöſen Feſte in Frankreich nid 


rdet zu haben 0 I I ii 
i wurde er wegen mangelnder Beweiſe 


ſo 

fal deu 101 Kanonenſchüſſe, durch öffentliche und reli⸗ 
5 elegenbrüchketten, Feſtſpiele u. ſ. w. gefeiert. Bei dieſer 
Pau Bait übergab der Vorſteher der Kolonie dem Neger 


Betra e 
n 

Dreifes wit 

M edaille. 


D 1 
schreiben Oheininifter hat an alle Präfekten ein Zirkular⸗ 
ion der ſozi ichtet, worin er fie auffordert, jede Demonſtra⸗ 
lichen Geletaliſiſchen Partei bei Leichenbegängniſſen und ähn⸗ 
heißt es; egenheiten zu verhindern. In dem Rundſchreiben 
welche ein Lei Regierung muß jede Entweihung verhindern, 
den erſto ra enbegängniß benutzt, nicht um Achtung gegen 
Utiſche Dem enen zur Schau zu tragen, ſondern um eine po⸗ 
Zwe zuserrel ration zu machen. Das beſte Mittel, dieſen 
lung im Tran en iſt das Verbot einer zu großen Verſamm⸗ 
lung, die d a die Zerſtreuung einer jeden Verſamm⸗ 
Verweigern d 8 harakter einer Zuſammenrottung hat, das 
hofe und ein B Zutritts einer zu großen Menge zu dem Kirch⸗ 
Der et gegen das Abhalten von Reden.“ 

Nantes ſuspendie add von Vue iſt von dem Präfekten von 

au der ſehr 2 an den, weil er gegen den Plan zum Neu⸗ 
eh fälligen Drtsfirche ſoſtematiſche Oppofltion 

ris, den 
zufolge ſoll die Rd. Einem umlaufenden Gerüchte 
ben fein. Jerome Bi des Kaiſers bis zum Auguſt verſcho⸗ 
5 onaparte iſt bedenklich erkrankt. 

Graßbritan nien 


London, den 21. März. N 
ſich der Hof nach Windsor be Dotgeftern Nachmittag hatte 
eiertage zuzubringen. Die KB n 9 
bert von der Mittagstafel aufgellanden und Hatte hart, 
Dub daneben gelegene Zimmer zurückgezogen nis Felten 
Niftand. Das Täfelwerk des ſogenannten gothiſchen Speifi x 
aals im Parterre des „Prinz von Wales⸗Thurmes“, wo 
Are Maſeſtät eben gefpeift hatte, ſtand plöglich in Flam⸗ 
5 und das Feuer sc mit raſcher Gewalt um ſich. Die 
nigin zog ſich mit den Kindern in ihre Privat⸗Zimmer auf 


und Irland. 
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dem ſüdöſtlichen Flügel des Schloſſes zurück; der Prinz über⸗ 
wachte die Löſch⸗Anſtakten, bis das Feuer gedämpft war. 
Dies währte bis gegen 4 Uhr Morgens und legte beinahe alle 
Gemächer des ſchönen Thurmes in Aſche. Glücklicherweife 
war Waſſer genug in unmittelbarer Nähe, ſonſt konnte es 
leicht um das ganze Schloß geſchehen ſein, obgleich es weder 
an hilfreichen Händen, noch an Feuerſpritzen fehlte. Das 
koſtbare Mobiliar wurde fait vollſtändig durch die wachehal⸗ 
tenden Soldaten des Schloſſes in Sicherheit gebracht, trotz⸗ 
dem iſt der Schaden ziemlich bedeutend. Die Herzogin von 
Kent kam auf die erſte Nachricht, geſtern um 9 Uhr, nach 
Windſor, um ſich nach dem Befinden der Königin zu erkun⸗ 
digen. Der Hof bleibt im Schloſſe. Die Veranlaſſung des 
Brandes iſt noch nicht ermittelt. 

London, den 22. März. Das Feuer im Schloſſe Wind⸗ 
ſor iſt durch Ueberheizung entſtanden und der Schaden von 
geringerer Bedeutung, als man anfangs fürchtete. 

Vor einigen Tagen wurde in Stafford-Houſe abermals 
von den Damen eine Verſammlung gehalten, welche im No⸗ 
vember die bekannte Adreſſe zu Gunſten der Sklaven „an die 
Schweſtern in Amerika“ angenommen hatten. Aus dem von 
der Herzogin von Sutherland vorgeleſenen Bericht ging her⸗ 
vor, daß 562,848 Engländerinnen, darunter 60 in Paris, 
Jeruſalem und anderen Orten, die Adreſſe unterzeichnet hat⸗ 
ten. Es wurde beſchloſſen, die Adreſſe mit ihren Unterſchrif⸗ 
ten, welche 26 große Folio⸗Bände füllen, an Miß Stowe, 
die Verfaſſerin von „Onkel Tom's Hütte“, zu ſenden, welche 
verſprochen hat, Vorkehrungen zur feierlichen Entgegen⸗ 
nahme und größtmöglichen Verbreitung der Adreſſe in Ame⸗ 
rika zu treffen. f 

Die einſt ſo blühende Kolonie Jamaika geht (hauptſäch⸗ 
lich in Folge der völligen Emanzipation der Neger) ſichtlich 
ihrem Verfall entgegen. Die thätigſten und beſten Hand⸗ 
werker wandern aus; die meiſten Auswanderer nehmen ihre 
Zuflucht zu Auſtralien. 

Mit der letzten weſtindiſchen Poſt iſt bier ein Hr. Pember⸗ 
ton eingetroffen, welcher, vielleicht der erſte Fall dieſer Art, 
die Reiſe um die Welt mit Dampf zurückgelegt hat. Er war 
im Ganzen nicht länger als ſteben Monate unterweges. 

Die engliſche Flotte iſt und bleibt in Malta, die franzöſiſche 
hingegen ſetzt ihren Weg nach dem Archipelagus fort. 


i Atalien. 

Rom, den 15. März. Das Collegium der apoſtoliſchen 
Protonotarien iſt mit der Prüfung mehrerer Dokumente be⸗ 
ſchäftigt, welche die Seligſprechung der letzt verſtorbenen 
Königin Marie Chriſtine von Neapel einleiten ſoll. Der Kör⸗ 
per der Fürſtin war, als er vor 17 Jahren eingeſargt wurde, 
bereits in Fäulniß übergegangen, und jetzt ſoll er nicht nur 
von Jugendfriſche neu umblüht ſein, ſondern auch ſchon 
Wunderkräfte geäußert haben. 0; 

Der Papſt ſoll zu Gunſten des „Univers“ entſchieden 
haben. 1 g 

Hu f land. 
Die von den Militär: Behörden genommenen Maßregeln 
find ganz geeignet, die umlaufenden Kriegs» Gerüchte auſe 


recht zu erhalten. Große Lieferungen des zum Artillerie⸗ 


Zeug nöthigen Materials werden ausgeſchrieben und die 
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ſaͤmmtliche polniſche Artillerie in ordnungsmäßigen Stand 
geſetzt. (Künftigen Mai ſind es 400 Jahre, daß die Türken 
Konſtantinopel eroberten.) 


‚Türkei 


Montenegro, In Montenegro follen künftig ein öfter: 
reichiſcher und ein ruſſiſcher Konſul reſidiren; auch ſoll unter 
Leitung eines höheren öſterreichiſchen Stabsoffizier6 eine Gen⸗ 
darmerie nach dem Muſter der öſterreichiſchen errichtet werden. 
Eine Anzahl Gendarmen ſind bereits geworben. 

Nach offiziellen Angaben haben die Türken in der Expedition 
gegen Montenegro verloren: 1 Oberſten, 3 Bimbaſchas, 

Aga, 2 Kanonen, 8 Fahnen, 900 Gefangene, 4500 
Todte, 40% Verwundete und Kranke, und 35 Millionen 
Piaſter Kriegskoſten. Die Montenegriner haben nur einige 
hundert Todte und Verwundete, und an 100000 Gulden 
Kriegskoſten und einige verwüſtete Ortſchaften am See von 
Seutari. 

Die Türken von Debra beabſichtigten gegen die Najah al⸗ 
ferlei Bedrückungen, woraus ein Aufſland entitand, bei 
welchem 13 Menſchen ihr Leben verloren. In Antivari ſoll 
eine Kaſerne für 4000 Mann gebaut werden. 


* 


Ameriſa. 


Im Februar lief ein portugieſiſcher Sklavenhändler in 
Porto Plata, dem Nordhafen der dominikaniſchen Republik, 
ein, um eine neue Equipirung aus Trinidad de Cuba zu er⸗ 
warten, wurde aber ſofort mit Beſchlag belegt. Der Ver⸗ 
ſuch eines ſpaniſchen Handlungshauſes, das Schiff während 
der Nacht aus dem Hafen zu Ken. mißlang, und am 
Morgen wurde es nach Santo Domingo bugfirt, wo Kapi⸗ 
tän und Mannſchaft verhört und ſchuldig befunden wurden. 
Kapitän, Steuermann und Lootſe erhielten 2 Jahre und die 
Matroſen ein Jahr Gefängniß. Bei den Gerichts⸗Verhand⸗ 
lungen ergab ſich, daß der ſpaniſche Regierungs⸗Agent mit 
dem Sklavenhändler in genauer Geſchäftsverbindung ſtand. 


China. 


Ueber den Gang der chineſtſchen Revolution ſchreibt man aus 
Shunghai, 3. November 1852: Aus einem kaiſerlichen Edikt 
vom 23. September erſehen wir, daß die Rebellen bis vor die 
Mauern von Changsha, der Hauptſtadt von Honuan, vor⸗ 
gerückt find und die Städte Keangwah, Ningyuen und Yung: 
ning eingenommen haben müſſen. Der Präfeet des einen Bes 
zirks ſtürzte ſich in's Waſſer, der eines andern fiel im Kampfe 
und der „literariſche Examinator“ von Keangwah. wurde er⸗ 

lagen, als er den Rebellen eine heftige Strafpredigt halten 
wollte. Der Kaiſer beflehlt ihnen Tempel zu errichten, um 
ihre Manen zu beſänftigen. Der Miniſter und Obercom⸗ 
mandant Sgeshangah, der General⸗Gouverneur von Hook⸗ 
wang, und Soping⸗chang, Gouverneur von Hounan, find 
ihrer Ehren⸗Knöpfe und ihres officiellen Ranges verluftig er⸗ 
klärt, aber in voller Activität belaſſen worden. Alle Offiziere, 
die ſich bei Ausführung der zum Schutz von Chansha ange- 
ordneten „ ſaumſelig zeigen, ſollen ſofort enthaup⸗ 
tet werden. Dieſe Maßregeln beſtehen in der Abſendung von 
4000 Mann Soldaten. Der Kaſſer ſetzt voraus, daß dieſe 
tapfere Streitmacht zur augenblicklſchen Vernichtung der Räu⸗ 


ber ausreichen werde. Aus dem Datum des Ediets kann m 
ſchließen, daß die neueſten Berichte nicht übertreiben, w 
melden, daß es den Rebellen gelungen ift, über den gro 
See Tung⸗ting hinaus und den Lauf des Yangtjetiand 
gend bis Woochang (Hauptſtadt der Provinz Hoopih) 75 
ken und ſich des großen Flußhafens Hankow, in der unm 
baren Nähe dieſer Stadt (300 Milis von Nanking) zu bea 
tigen. Aus Keangſe hört man, daß die Rebellen den bin 
Theil dieſer Provinz ſammt den Bezirkshauptſtädten Kangee 
und Keighan in ihrer Gewalt haben. Der Präfect des le * 
Ortes hat ſich entleibt. Es iſt demnach kein Zweifel, die 10 
volution hat beide Strome inne, welche die Hauptverbindul 
ſtraßen zwiſchen dem Süden und dem Norden China's b 
Eben ſo gewiß iſt, daß die Rebellen der Hauptſtraße Na An 
und andern wichtigen Poſitionen am Nangtſekian immer 11 
rücken und überall auf ſehr ſchwachen Widerſtand ſtoßen. 00 
der Lokalaufſtand in dem anſtoßenden Bezirk Tſingpoo iſt ui ö 
weniger als unterdrückt; erſt unlängſt wurde dort eine ball 
liche Heer-Abtheilung von 400 Mann aufs Haupt gerchtag 
RE 


ein unverheiratheter und allein wohnender Mann, w 
nämlich in ſeiner, Kronen-Straße Nr. 16, parterre belt 
nen Wohnung durch Hammerſchläge ermordet vorgefung 
Die Polizei- und Gerichts⸗Beamten waren fofort in v 
Thätigkeit, um den Mörder zu entdecken; auch wurde 4 
Prämie von 200 Thlrn. auögejept. Da nach Lage der © 

8 agen, um dem ſchrecklichen W., 
brechen auf die Spur zu kommen, ſo wurden von Selten 
Polizei-Behörde die umfaſſendſten Kräfte aufgeboten. 10 


300 Schutzmänner aufgeſtellt, welche ſich, unter beitung 
Kriminal-Polizei⸗Beamten und der Revier-Polizei, über! 
ganze Stadt verbreiten mußten, um alle Schedler 


nommenen Hausſuchung fand ſich ein friſch ausgewaſch 
Hemd vor, man fand ihn im Beſitz mehrerer jächfifcher K 
ſen-Anweiſungen, zugleich entdeckte man im Futter ſei 
Rockes eine Blutſpur. Er wurde deshalb der Polizei⸗ B. 
hörde vorgeführt, hier legte er, nachdem er anfangs zu läug 
nen verſucht, endlich ein vollſtändiges Geſtändniß der 119 
ab, welches er denn auch fofort vor der Gerichts⸗Behbl 
wiederholte. Er hat die That allein verübt. Er iſt, um 
ſtehlen, bei Bontoux eingeſtiegen, iſt von dieſem ertappt a0 
feſtgehalten worden, und hat den Mord begangen, um be) 
der Ergreifung zu entziehen. Das entwendete Geld, ung 
fähr 25 Thlr., tft bei ihm noch vollftändig e wo 
den. Lücke wird als ein roher Menſch geſchildert, wache 
auch beim Geſtändniß nicht die geringſte Spur von R en 
zeigte; er iſt ſchon in Prenzlau wegen Viebſtahl beſtraft wor 


den. Die auf die E 

r 8 ntdeckung des Moͤrders ausgeſetzte Prä⸗ 
> von 200 Thlrn. iſt dem Schlafwirth des Lücke, einem 
5 Maurergeſellen und Familienvater, da er die erſte 
Rei gegeben hatte, vom Hrn. Polizei⸗Präſidenten v. Hink⸗ 
Werth ſogleich ausbezahlt worden. Bei dem Mörder find 
in hvolle Gegenſtände gefunden, welche noch von andern 

or verübten Einbrüchen herrühren. 
luf dem Miſſiſippi find im Laufe des vergangenen Jah⸗ 
Fa To ampffchife verunglückt. Von diefer enormen Zahl 
derbre durch Platzen der Dampfkeſſel in die Luft geflogen und 
ſtoßen I, die übrigen auf Felſen oder Baumſtämme ge⸗ 
4 Bar Außerdem find 73 Kohlenſchiffe, 33 Salzſchiffe und 
Die 2 en untergegangen, zuſammen alſo 184 Fahrzeuge. 
mAh der durch unverantwortliche Fahrläſſigkeit um: 
nd venanen Menſchen beträgt über 400, und faſt ebenſo viele 
erſtümmelt und zu lebenslänglichen Krüppeln gemacht. 


Miszelle. 
Geiſtreiches Räthſel, ein Berliner Produkt: 
N Solbe ift ein Springer au Fuß, die zweite ein 
ger zu Pferd, das Ganze eine ſchoͤne Stadt in Italien.“ 


1 Lugo : bunſeylnzz 


Montine, oder: die Theorien. 
(Von Auguſt Kettner.) 


E (Fortſetzung.) 
Es 


er Na ſeltſame poeriſche Naturen, daß ihre Poeſie 
entbehrt 1’ ja überhaupt der Möglichkeit einer Exiſtenz 

5 indem ſie ſich verflüchtigt und das dichteriſche 
Pre nur um ſich herum verbreitet wie vom Kelch die 
en 204 Roſenduftes in den Aether ausgeſtrömt wer⸗ 
den him b die dichteriſche Natur irdiſchen Formen 
die Waal den Hauch ihrer Seele einbaucht, umfaßt 
geben N Natur alle Gefühle ohne ibnen Namen zu 
bat, daß A orte leihen zu können. Wie man behauptet 
worden — gel ſelbſt wenn er obne Hände geboren 
giebt es bochbe, 110 Maler geweſen ſein würde, ebenſo 
wenn ſich die Alen fe poetiſche Naturen, die es bleiben, ſelbſt 
ibrer äußeren Yun ang ibrer Götterfraft an der Schwäche 
wie es eine Lieder ei bricht. Es giebt eine Herzenspoeſie 
beben an das Ohr ee giebt. Die Klänge diefer Porfie 
an denen der Kün tler wirren Melodien der Aeolsharfe, 
ſchmack läutert; nur ein en Obr ergötzt und feinen Ger 
dieſen formlofen Klängen merkſamer Beobachter vermag 


n zu j 
daran zu erlaben. zu lauſchen und feine Seele 


Eine ſolch poetiſche Natur w 
2755 das Unglück, den Ander 
macht, d. h. den erſten Hauch in die Sait Dichter⸗ 
berzens ſendet, ſo war die Heuzenepoefte Momme durch 
den frühen Tod ihrer Mutter geweckt worden. Die Er⸗ 


A ie 


Sp 


ar Montine und wie den 
n das Glück zum Dichter 
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innerung an die edle Frau, welche nur allzufrüh dem 
intern Gebote der Natur erlag, hatte in Montine eine 
ſchwermüthige Sehnſucht nach einem gleichfühlenden Her⸗ 
zen zurückgelaſſen, denn ſie mußte ſich geſtehen, daß der 
ewige Geſchäftseifer ihres Vaters wenig Raum für Fa⸗ 
milienſorgen, daß die Herzen der fie umſchwärmenden 
Salonhelden keinen Begriff von dem Heiligthum eines 
unverdorbenen, unverführten Herzens batten. Deshalb 
wurde ihr das Herz ſo weit und ihrer Seele ſo wohl, als 
ſie in die Hügel, welche die Rebe belebt, zog. Sie fand 
ja in dem Herzen der Natur, dieſer ewigen Lehrmeiſterin 
der Poeſie, ein ihr verwandtes Herz. Die Aeolsharfe in 
ihrer Bruſt konnte ſich regen und einſtimmen in Akkorde, 
welche für Viele ewig unvernehmbar die Sphären zum 
Lobe des Höchſten anſtimmen. 

Doch Montine hatte Etwas in den Zirkeln der Herz⸗ 
loſigkeit und Indifferentismus gelernt — Philoſophie, d. 
b. die Kunſt, von jedem Geſichtspunkte aus eine Sache 
betrachten zu können. 

Sie blickte daher, während ihr Herz mit dem verwand⸗ 
ten Herzen Bertholds zerſchmolz, dennoch um ſich und ſah, 
welche Zukunft ihrer warten könnte. Sie mußte ſich ge⸗ 
ſtehen, daß, wenn ſie der Stimme ihres Herzens allein fol⸗ 
gen würde, Niemand fie begreifen möchte, daß ſich Alles 
von ihr wenden müſſe, weil Riemand die geheimen Fäden 
der Sympathie ahnen könne, welche zwei poetiſche Herzen 
umgeben. i 

Was ſollte fie alſo thun? Auf die Zukunft hoffen! 
Aber wäre das nicht kindiſch geweſen! Das Kind, das 
ſich an dem Mahrchen ergötzt, fürchtet nicht für den un⸗ 
dedeutendſten und unerfahrenſten Menſchen; es findet eine 
verzauberte Prinzeſſin, die verwandelt ſich ſelbſt in einen 
Prinzen. Die Zeit der Verzauberungen und Prinzenme⸗ 
tamorphoſen iſt aber leider nur eine Kindermyibe. Mon⸗ 
tine war nicht kindiſch, ſie war ernſt und überlegte, ſie 
mußte handeln. 1 

Sollte fie ihrem Herzen folgen! Aber würde ſie wohl 
die Zuneigung Bertholds für Alles, für die Verachtung 
der Welt, den Fluch des Vaters, und alle Bequemlichkeit 
und Annehmlichkeit des Lebens entſchädigen !“ Wenn fie 
hierin eine Täuſchung erlebte! } 

Sollte fie ewig entſagen! Das Herz zog ſich bei diefem 
Gedanken krampfhaft zuſammen und fie fühlte die Hand 
des Todes über ihre Bruſt ſtreifen. 

Sollte fie lieben ohne Hoffnung auf Vereinigung? Es 
iſt dies eine aufopfernde poetiſche Idee; aber es iſt eben 
nur eine Idee, welche in dieſer Welt des Materialismus 
gebrandmarkt wird; wie man einſt die Ideen der großen 
Ketzer brandmarkte. — „Und ſie bewegt ſich doch“, 
könnte die Hoffnung ſlüſtern; aber die irdiſche Hoffnung 
konnte nicht über das Grab binausgehen; wenn es für 
Kopernikus eine Nachwelt gab; für die liebende Montine 


4 mr 
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würde es feine gegeben haben, die fie gerechter gerichtet 
hatte. Denn die Welt richtet nicht nach dem ihr unbe: 
kannten Innern, ſondern nach dem äußern Scheine. Eine 
Liebe zu einem Niedriggeborenen würde fie immer für 
entehrende Leidenſchaft erklären, weil fie die innern Fä— 
den, welche zwei Seelen verflechten, nicht entdecken kaun 
und — weil ſie ſelten überhaupt an das Daſein ſolcher 
Fäden glaubt. In dieſem ſchrecklichen Labyrinthe ſtand 
nun Montine allem. Sie wußte nicht, wozu ſie ſich 
entſcheiden ſollte. Ja, er konnte ſie leicht berabreißen 
von ihrer Höhe, binab in den Staub, wohm ihn feine 
Geburt geſetzt. Es war allerdings wahr, daß Berthold 
Eigenſchaften und Talente beſaß, die ſelbſt im Salon 
ihre Anerkennung gefunden haben würden, aber die Zeit 
des Ebrgeizes war vorüber; über dem Streben der Ver: 
beſſerung feiner Lage würde fein Haar ergraut und Mon: 
tinens Schönheit verwelkt fein. Sollte dann der verwels 
kende Tithonos an das ewig junge Herz der Cos ſinken! 
Würde Berthold das glübende Herz der alternden Sappho 
noch ſchätzen und lieben! Rein! die Zukunft dem Ewigen, 
uns gehört die Gegenwart und das Gebet derſelben iſt — 
die That. 

Alſo ſie mußte ſich Berthold ganz ergeben; ihm folgen 
für immer. Ihr Entſchluß fiand endlich feſt. Sobald 
er es verlangte, wollte fie mit ihm fliehen, aber in ferne 
Länder, um ſich zu begraben vor den Augen derjenigen, 
die ſich dann an dem einſt fo glänzenden Geſtirn der Feſte 
rächen würden. 

Dieſer Gedanke trug den Sieg davon, als bereits die 
Sonne die Nebel von den Bergen ſcheuchte. Montine 
hatte die ganze Nacht am Fenſter gelehnt, der Froſt 
ſchüttelte fie leiſe, fie büllte ſich in ihren Sbawl. Sie 
beſchloß, den Schlaf für beute aufzugeben. Eine engels 
gleiche Ruhe und Heiterkeit gepaart mit heiliger Reſig— 
nation, welche fie auf all ihre glänzende Umgebung herab⸗ 
lächeln ließ, wachte ſie dem aufgehenden Tage entgegen. 
Die tobenden Wogen in ihrem Innern ebneten fi wieder 
und ſpiegelten das Bild der ewig jungen Natur wieder, 
deren Azur ja der Herrin wie dem Diener auf gleiche 
Weiſe zulächelt. 


So war denn endlich der Morgen berangekommen. 
Da bemerkte Montine zu ibrem nicht geringen Staunen 
plötzlich Johann den Felsſteg berauf nach dem Schloſſe 
kommen. Stolz und lächelnd näherte er ſich. In einer 
Anwandlung von Neugierde öffnete Montine ihre Thür 
und trat in den Corridor, von welchem aus ſie den Hof 
überſeben konnte. Johann kam aufs Schloß zu und trat 
ein. Kurz darauf horte fie ihn in das Zimmer ihres Bas 
ters treten. Was konnte Johann noch wollen? Sie 
ordnete ein wenig ihre Toilette und eilte herab. Sie zö⸗ 
gerte einen Augenblick die Thür des Zimmers ihres Va: 
ters zu öffnen. Das Geſpräch, was ſie indeß hier ver⸗ 
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nahm, machte ihre Adern erſtarren und bannte fie an dit 
Schwelle. . 
„Ich fage es Ihnen nochmals Excellenz,“ ſprach Jo: 
hann, „ich habe ſie Beide erkannt, ich ſah, wie Berthold 
das gnädige Fräulein in ſeinen Arm nahm und ſie küßt 
ohne daß ich bemerkt hätte, wie ſich das Fräulein ſträubte. 
Nur, weil ich es für meine Pflicht hielt, Ihnen davon 
Mittheilung zu machen, bin ich hierher gekommen. ; 
cellenz ſehen dabei auch, daß diejenigen, die mich bi 


Ihnen fo ſtreng beurtheilten, weil ich ein Winzermädchell 


geliebkoſt, es ſelbſt weit ärger machen.“ 

„Ich ſage Dir aber, Würfe, entgegnete der MA 
niſter, während er Johann am Arme faßte, „es iſt un 
wahr und es darf nicht wahr fein! Hörſt Du: es dat 
nicht wahr ſein. 

„Doch“ — fügte er ſich ſelbſt beruhigend bei — „fol 
ich Dir mehr glauben als dem Eagelsantlitz meiner Tod? 
ter? Du biſt ein Verleumder, der ſich an Denen rächen 
will, die Deine unreinen Pläne durchkreuzen. Ja, ja 
fo iſt es. Gehe, Du haſt Deinen Zweck verfehlt; ver 
laſſe ſogleich meinen Hof und laſſe Dich nicht mehr ſehen, 
Ich will Dir nicht glauben, und Du darfſt nicht di 
Wahrheit geſagt haben!“ 

Montine wankte auf ihr Zimmer, um ſich zu ſammeln, 
während Johann zähneknirſchend die Treppe hinabging⸗ 
Auf der Haustreppe begegnete ihm Berthold. Auf ſeinel 
Lippen ſchwebte das unveränderliche Lächeln, das Jedel 
zu foppen ſchien. Johann wandte ſich nach ihm um: „J 
glaube der Bube pocht auf feinen guten Ruf und lacht mich 
aus! Aber es iſt doch nicht fo ganz richtig mit dem Ber? 
trauen des Herrn Papa, er köunte doch leicht einmal eln 
Paar Augen daranwagen und die ſchönen Sachen, die er 
dann ſieht, an dem milchbärtigen Glückspilz rächen.“ 

Mit dieſen Gedanken, die er ſich ſelbſt zumurmelte, 
verließ er den Schloßberg und noch an demſelben Tage 
wurde ihm durch den Ortsſchulzen der fernere Aufenthalt 
in Louiſenſtein verboten. Er blieb ſeitdem ſpurlos ver? 
ſchwunden. a h 

Kehren wir indeß zu Berthold zurück, der wie gewöhn⸗ 
lich nach dem Schloſſe kam, um beim Frühſtück zu ſerviren. 
In ſeinem Aeußern lag keine Veränderung, nur eine 
ungewöhnliche Haſt und eine heitere Stirn verkündete den 
Himmel, der ſich in feinem Innern erſchloſſen hatte. 

Eben wollte er die Thür des Küchenzimmers öffnen, 
als Montine ihm entgegen ſtürzte, bleich wie der Tod. 
„Wir ſind verrathen, Johann hat uns geſtern belauſcht, 
wir müſſen fliehen und zwar noͤch heut, denn der Anbli 
meines Vaters tödtet mich.“ a 

„Fräulein,“ entgegnete ernſt Berthold, „ſo glücklich 
es mich machen würde, Sie durch eine Flucht in meine 
Arme fliegen zu ſehn, fo ehrlos würde es von mir fein, 
dieſe Flucht zu bewerkſtelligen ohne ein Aſyl für Sie ges 


N 


fundenzu haben. Waffnen Sie ſich mit Geduld! Vielleicht 
N nen wir unſere Liebe noch verbergen. Bedenken Sie, 
aß wir Päſſe und Mittel zur Reiſe bedürfen.“ 

„o, Sie haben Recht,“ entgegnete niedergeſchlagen 
ag verwirrte Mädchen, „denken Sie für mich, ich kann 
s nicht.“ 

MN „Das Nothwendigſte iſt, daß wir ſobald als möglich 
ach der Stadt reiſen, wo ich ohnedies noch für Peter 
orge zu tragen habe.“ 

1 ch werde unt meinem Vater darüber ſprechen.“ 
6855 orſicht und Muth!“ flüßterte Berthold, während 
lächel Hand ſeiner Herrin ſanft drückte. Dann trat er 
Er od in dienſtlicher Haltung in das Küchenzunmer um 

em Dienſte nachzugehen. 
bälle denn ich doch die muthige Fröhlichkeit Bertholds, 
an el ſeufzte Montine, während ſie den Corridor ent⸗ 
Kind em Frühſtückzimmer zuſchritt. „Er lächelt, das 
berab des Glücks, das fih einen Stern aus der Höbe 
1 holt obne zu fürchten, daß der Glanz des Geſtirnes 


in IR dem Licht auch ſengendes Feuer berge. Doch es 
frchen An feinem Muthe werde ich den meinigen aufs 


a a Seit geſtern folge ich ja doch meinem Verhäng⸗ 
ub! atöge der Geiſt meiner Mutter mich umſchweben 
en!“ - 


geſeng dieſen Worten erhob ſich das auf die Bruſt herab⸗ 

Ps Köpfchen, ſtrich ſich die Locken von der trüben 
ergriff d 5 
ebendeg 


rief ein ſchwaches Lächeln auf ihre Lippen und 
un mit zitternder Hand, dem Wiederhall ihres 
Herzens, die Klinke zum Frühſtückszimmer. 

(Bortfegung folgt.) 
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8 ffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
1. Es erſchi 

aus Schmit 


einer 5 5 2 f 8 N 
Er Jad etlichen Behörde, in Bezug auf ihr Amt, angeklagt iſt. 


Gerichte nämlich in einem 
„widerſin 


und beantragte: wider den ic. Seidel eine 
afe und die Koſtentragung zu erkennen. Der 
daß er durch jene Ausdrücke da ſeloſt und verſuchte zu beweiſen, 
7 95 gedachte Behörde keinesweges zu 
abe. Der Gerichts bof verurtheilte 
‘ Öefängnig u zur Koſtentragung. 
ation an. 
Ziegler, aus Erdmannedorf, wurde v, Johanna Ehriſtiana geh. 


? . dor 5 i 
wegen Verweigerung der ihr nach ihren aft 105 1 


eine bedürftige Perſon, 
5 ) untergeb werden und 
zurnſpinnen wurde ihr, unter Berabreiteng kes mathigen Male 


rials, zur Beſchäftigung angewieſen. Sie arbeitete nicht, gab 


— 
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den Flachs weg und zog das Betteln vor. Die Angeklagte beftriti 
das Faktum nicht und der Königl. Staatsanwalt beantragte: die 
2c. Wanke mit einer Woche Gefängniß zu beſtrafen und ihr die 
Koſten zur Laſt zu legen. Der Gerichtshof verurtheilte ſie zu 
10 Tagen Gefängniß unter Auferlegung der Koſten. 

3. Ferner erſchien vor den Schranken der Zimmermann Joſeph 
Walter aus Hindorf; er iſt angeklagt wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls unter erſchwerenden Umſtanden. Er hat namlich ein Paar 
Stiefeln geſtohlen, war des Vergehens geſtändig und wurde auf 
Antrag des Königlichen Staatsanwalts durch den Gerichtshof zu 
14 Tagen Gefaͤngniß und zur Koſtentragung verurtheilt. 


4. Der Tagelöhner Auguſt Linke ans Schreiberhau wurde 
vorgerufen; angeklagt wegen einfachen Diebſtahls. Er hat von 
einem aufgeſtellten, dem Nachbar gehörigen Holzhaufen 3 Scheite 
geſtohlen, bekannte ſich für ſchuldig u. wurde durch den Gerichtshof 
auf Antrag des Königl. Staatsanwalts zu einer Woche Gefängniß 
und den Koſten verurtheilt. 3 

5. Der Tagelöhner Carl Gettlieb Beyer aus Maiwaldau 
erſchien; wegen einfachen Diebſtahls angeklagt. Er hat nämlich 
dem Ortsſchutzen daſelbſt im Monat September v. J. 2 Metzen 
Kartoffeln vom Felde geſtohlen. Er war des Vergehens geſtändig 
und wurde auf Antrag des Königlichen Staatsanwalts durch den 
Gerichtshof mit einer Woche Gefangniß und zur Koſtentragung 
verurtheilt. 

6. Vor den Schranken erſchienen nun 

u., die unverehelichte Erneſtine Rüffer aus Kunnersdorf, 
b., die unverehelichte Erneſtine Ertelt von hier, 
0., die unverehelichte Beate Hauchſtein von hier; 
(dieſe ſind angeklagt wegen Unterſchlagung.) 
d., die unverehelichte Auguſte Dittmann von hier, welche 
der Theilnahme beſchuldigt iſt, und endlich 
e., der Haderſammler Carl Enzenberg von hier, angeklagt 
wegen Hehlerei. \ 

Die unter u. b. c, erwähnten Perſonen waren Haberfortirerinnen 
bei dem hieſigen Handelsmann Wolfſohn. Das Sachverhältniß 
war zufolge der Anklage Folgendes: Letzterer mußte Ende vorigen 
Jahres verreiſen und inventariſirte vorher ſeinen Vorrath an ſor⸗ 
tirten und unſortirten Hadern nach ihrem Gewicht. Nach ſeiner 
Rückkehr ſchatzte er den Vorrath abermals und fand ein bedeutendes 
Minimum, welches er auf 269, Centner angab. Die obgedachten 
3 Haderſortirerinnen hatten die Schlüffel zu den Aufbewahrungs⸗ 
gemächern, mit einem Worte: die Hadern waren ihrer Auff icht 
anvertraut. Eine beſtimmte Bezüchtigung der Veruntreuung konnte 
der ꝛc. Wolfſohn nicht ausſprechen, bis letztere dann endlich doch zu 
Tage kam. An einem Abende, Anfang Dezbr. v. J., wurden aus 
einem Dachfenſter desjenigen Hauſes, in welchem der ꝛc. Wolfſohn 
wohnt und die Hadern ſortirt werden, ein vollgeſtopfter Sack und 
ein großes, in einem Tuche zuſammengebundenes. Packet auf die 
Straße geworfen, von 2 Frauensperſonen aufgehoben und eilig 
davongetragen. Ein vorübergehender Mann bemerkte dies, lie 
den beiden Frauensperſonen nach, erhaſchte fie und ſo wurde die 
grobe Veruntreuung entdeckt. Dieſe beiden Frauenzimmer waren 
die ꝛc Hauchſtein und die vorftehend unter d, gedachte Dittmann. 
Die ꝛc. Rüffer, welche die gepackten Hadern aus dem Dachfenſter 
auf die Straße geworfen, ſowie die Ertelt u. Hauchſtein bekannten 
ſich zur fucceifiven Entwendung, gaben an, daß dies zu 3 Malen 
geſchehen ſei — (über dem 4 ten Male wurden fie entdeckt) — und 
bezeichneten den ꝛc. Enzenberg als den jedesmaligen Käufer der 
entwendeten, nach ihrer Angabe unſortirten Hadern. Die Ditt⸗ 
mann beſtritt die Theilnahme, ebenſo der Enzenberg den Hader- 
ankauf, welcher übrigens die bezeichneten 3 Frauenzimmer gar 
nicht kennen wollte. Die Angaben des Gewichts der entwendeſen 
Hadern waren verſchieden, feftgeftellt wurde aber, daß die gedachten 
Haderſortirerinnen nicht allein unſortirte, ſondern auch ſorkirte 
Hadern, im Gewicht von mehreren Centnern, veruntreut, Nach 
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dem mühſamſten Inguiriren gelang es, auch die Dittmann zum 
Geſtändniß der Theilnahme, und den Enzenberg zum Zugeſtändniß 
des Ankaufes zu btingen. Nach Abhörung der Zeugen führte der 
Königliche Staatsanwalt die Anklage aus, bewies 4 verſchiedene 
Unterſchlagungen Seitens der Angeklagten unter erſchwerenden 
Umſtänden und beantragte: 1.) die Ertel und Hauchſtein jede mit 
6 Monat Gefangniß und dem Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr. 
2.) die Rüffer, welche ſchon einmal beſtraft worden — (fiehe No. 66 
des Boten 1852) — mit 9 Monat Öefängnig und gleichem Ehren⸗ 
rechts⸗Verluſte; 3.) die Dittmann mit 6 Wochen Gefängniß und 


dem Ehrenrechts⸗Verluſte auf 1 Jahr, und 4.) den Enzenberg mit, 


2 Monat Gefängniß, gleichem Ehrenrechts⸗Verluſte und Stellung 
unter Polizei- Aufficht auf 1 Jahr nach abgebüßter Strafe zu 
belegen. Nach erfolgter Berathung verurtheilte der Gerichtshof 
a.) die Nüffer zu 6 Monat Gefängniß, b.) die Ertel zu 4 Monat 
Gefängniß, c.) die Hauchſtein zu 4 Monat Gefängniß, d.) die 
Dittmann zu einem Monat Gefaͤngniß; außerdem jede dieſer 


4 Angeklagten zu dem Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr, und 


e.) den Euzenberg nach dem Antrage des Koͤnigl. Staatsanwalts, 
und legte Allen die Koſtentragung zur Saft. — Nach dieſem erſchien 

7. die unverehelichte Caroline Kloſe aus Erdmannsdorf, erf 
wegen einfachen Diebſtahls beſtraft, — (ſiehe Nro. 22 des Boten 
Jahrg. 1853) — angeklagt wegen rückfalligen Diebſtahls. Sie 
hat nämlich 2 bereits zur Abſendung beſtimmte Kübel Butter im 
Monat September v. J. geſtohlen und verkauft und im vorigen 
Monat einen derartigen Diebſtahl verſucht, über welchem ſie ertappt 
worden. Die Angeklagte war des Vergehens geitändig und wurde 
auf Antrag des Königl. Staatsanwalts durch den Gerichtshof zu 
6 Monat Gefängniß, zum Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr 
und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben fo lange nach abge⸗ 
büßter Strafe, verurtheilt. 


163. Dem Nupen ten 
des am 3. April 1852 im Herrn entſchlafenen 
Johann Gottfried Freudiger, 
Königl. Poſtexpediteurs u. Rathmanns in Markliſſa, 
gewidmet von den Hinterbliebenen. 


Dein Auge brach. Der Leidenskelch war ausgeleert, 
Den Deine müde Seele ſtille duldend trank. 

Der ip Hoffnungsſtrahl erloſch. Dein heiß Gebet 
Zum Herrn des Lebens durch die Wolken drang. 

Zu des ew'gen Friedens Hütten biſt Du heimgegangen, 


Wo nicht ſein wird Jammer, Klage, Angſt und Bangen. 


Doch wir, die Deinen, ſtehn mit thränenfeuchtem Blick, 
Ach, tief gebeugt von Schmerz, heut um Dein ſtilles Grab; 
Mit Dir ſank unſers Herzens Troſt und Lebens Glück 
So früh, o theurer Gatte, Vater, Freund, hinab. 

90 des ird'ſchen Lebens düſtern und verſchlungnen Wegen 


ommt uns nimmer Deine Vaterhand entgegen. 


So ſchlafe ſanft, bis einſt das goldne Morgenroth 

Der Auferſtehung ſtrahlt, und 5 mit Dir vereint 
Jenſeits, wo überwunden Grabesnacht und Tod, 

Die Liebe nur des Wiederſehens Freudenthräne weint. — 
Drum getroſt, Du trauernd Herz, es wird die Stundeſchlagen, 
Da auch Du wirft zu der ew gen Ruh gelragen! 


um 


Empfindungen bei der Wiederkehr des Todestages 
unfter unvergeßlichen Mutter, 
der Freibauers⸗Wittwe 


weiland Johanna Eliſabeth Ketzler 


aus Langenau, 
geſtorben den 4. April 1852 daſelbſt. 


O Tag der Trauer, Tag der Schmerzen, 
Schon Heiof aufs neue du herauf; 

Noch bluten unſre wunden Herzen, 

Noch fließt die Thräne ihren Lauf, 

Dir Theure, die ins Grab uns ſank 

Und deren Geiſt ſich aufwärts ſchwang. 


Hinauf zu jenen hellen Sternen 

Blickt unſer Auge hoffnungsvoll. 

In jenen ungemeſſ'nen Fernen 
Schwebſt Du verklärt und freudenvoll, 
Genießeſt Deiner Thaten Lohn 

Vor Gottes ew'gem Gnadenthron. 


Gern gönnen wir Dir dieſe Wonne, 
Die Ruhe nach der Arbeitslaſt. 

O möge jene höhre Sonne, 

Die Du hier treu verehret haſt, 

Mit immer hell'rem Glanz Dir nahn, 
Du täglich neue Gnad' empfahn. 


Dann wird auch unſrer Herzen Klage 
Verſtummen immer mehr und mehr, 
Dann wird mit jedem neuen Tage 

Das Herz voll Troſt, vom Kummer leer. 
Die Thrane ſtockt, das Auge blickt 

An Deinem Grab zu Dir entzückt. 


Biſt Du auch fern, wir ſehn die Spuren 
Von Deinem Wirken nah und fern. 
Verjüngt die Hand des Herrn die Fluren, 
Tritt auch vor uns Dein Bild ſo gern; 
Was Du gewirkt, was Du erfleht, 

Uns ſegnend überall umſteht. 


Kann unſer Dank auch nicht vergelten, 

Was liebend Du an uns gethan: 

So blickſt Du doch aus hoͤhren Welten 

Uns, Deine Kinder, freundlich an, 
Wenn wir Dir ſchwache Opfer weihn 

Und ſtets uns Deiner Liebe freun. 


Bald wird auch uns die Stunde ſchlagen, 
Wo unſer Lebensſeiger ſteht, 

Wo nach der Erde Leid und Klagen 
Eins nach dem Andern ſchlafen geht. 
Dann wird ein frohes Wiederſehn 

Dir und auch uns die Freud' erhöhn. 


Die trauernden Kinder u. Schwiegerkinder, 


— 


(Rebſt Veilag e.) 


Beilage zu Nr. 26 des Boten 


Familien- Angelegenheiten. 


1 n 5 
12 Todes ⸗ Anzeige. ® 
In M vergangenen Montag Abend 8 Uhr entſchlief ſanft 
day em eſſeren Leben unſer guter Vater und Schwieger⸗ 
EN Dorn, in feinem 86jten Lebensjahre, 
lebsleſe traurige Anzeige widmen wir mit betrübtem Herzen 
den erwandten und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
ge Matt beſonderer Meldung. 
| rlitz, den 30. März 1863. 
Chriſtiana Dorn. 
Pauline Dorn, geb. Haäͤrtel. 


l 

1 Todes Anzeige. 14 
Un) m 21. März d. J., Abend 10 Uhr, endete plotzlich 
Schwälerwartet ſein uns ſo theures Leben, unſer geliebter 
dem lee der Nadler Fr. Zobel zu Goldberg, in 
dh fatigen Mannesalter von 45 J. 6 M. Viel zu 
King, für ſeine hinterlaſſene Frau und vier unerzogenen 
ame; Wer den Entſchlafenen kannte, wird unſeren 
dir 6,3 gerecht finden. Dieſe traurige Nachricht theilen 
ütfernten Verwandten und Freunden mit. 


O . * 

8 theuxer Schwager biſt von uns geſchieden, 

weitet jetzt an Gottes ew'gem Thron; 

Uunießſt den stillen, ſchönen Himmelsfrieden, 
nd ernteſt dort für Deine Lieb’ den Lohn. 


gi daft des Guten viel gewirkt im Leben, 
Dar eines Jeden Freund in trüber Zeit, 
* mög Dir Gott die ew'ge Ruhe geben, 
old auch die Krone der Gerechtigkeit. 

berg, den 25. März 1883. 


Carl Wilhelm Scholz, 
Robert Auguſt Scholz, als 
ottfr. Julius Broyſan, , Schwäger. 


er. August Scholz, 


402. Todesfall⸗Auzeige und Dank. 

Tie geben Todesfall Anzeige. 

und Freu ist zeigen wir unſern werthen Verwandten 
mit an, da unit der Bitte um ſtille Theilnahme hier⸗ 
Fiebter Sohn Cas am 27. März früh 4% Uhr unſer ge⸗ 
Alter von 8 a Suftav Emil Güttler, in einem 
ſſen wurde. en und 5 Monaten, durch den Tod ent⸗ 
Auch ſagen wir 


anten, welche w ollen den geehrten Freunden und Be⸗ 
ſeinem Dahme der Frantheit ſowohl, als auch 
„den Tag legten unde ſo viele Beweiſe chriſtlicher Liebe 
Nie Begleitung zur Nun Entſchlafenen durch eine zahl⸗ 
N unnenbaren Schmer ate ehrten, uns aber damit 
ank. Moͤge die Vorſeldern alfen, den aufrichtig⸗ 
Schlägen möglchſ te ie Alle vor ähnlichen 
irehberg den 31. März Ii wußten. 


Güttler, Schmiedemeſter, nebſt Frau. 


aus dem Rieſengebirge 1853. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 3, bis 9. April 1853). 


Am Sonnt. Quaſimodogeniti: Hauptpr. u. Wochen ⸗ 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heffe. 


Mittwoch nach Quaſimodogeniti: 
Erſte Abendmahlsfeier der Confirmanden hieſiger 
Schulen.) (Herr Diakonus Heſſe.) 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 28. März. Auguſt Ferdinand Elwenſpöck, 
Schneider u. Handelsmann, mit Christiane Karoline Kluge aus 
Dreſchburg. 

Geboren. 

Hirſchder g. Den 24. März. Frau Zimmergeſ. Blümer, e. 
T., todigeb. 

Grunau. Den 16. März Frau Gärtner Weinmann, e. T., 
Friederike Henriette. 

Hartau. Den 15. März. Frau Häusler Opitz, e. S., Karl 
Friedrich Wilhelm. 

Schwarzbach. Den 1. März. Frau Häusler Rüger, e. L. 
Marie Pauline. 

Schild au. Den 27. März. Frau Schenkwirth Heilmann, e. 
T., todtgeb. 

Greiffenberg. Den 20. März. Frau Schuhmachermeiſter 
Berner, e. S. — Frau Schuhm. Pothe, e. S. — Den 20. 
Frau Hutmachermſtr. Gersdorf, e. T. 

Mühlſeifen. Den 16. März. Frau Vorwerksbeſ. Sieben⸗ 
eicher, e. T., Anna Pauline. 

Schönau. Den 4. März. Frau Lehrer u. Gerichtsſchreiber 
Menzel in Alt: Schönau, e. T., Agnes Ottilis Marie — 
Den 17. Frau Inw. Bergs in Ober⸗Röversdorf, e. S., Auguſt 
Heinrich. — Den 23. Frau Ackerhäusler Zobel in Reichwaldau, 
e. T., Pauline Henriette. — 

Bolkenhain. Den 6. März. Frau Apothekergeh. Wül 
e. S. — Den 15. Frau Inw. Nier zu Ober ⸗Würgsdorf, e. T., 
todtged. — Den 16. Fran Inw. Lore EN e. S. — 
Den 21. Frau Schön⸗ u. Seidenfärber Seidel, e. X. — Den 25. 
Frau Freihäusler Guder zu Schönthälhen, e. T. — Den 20. 
Frau Freihäusler Raupach zu Georgenthal, e. 


Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 22. März. Oskar Hugo Hermann, Sohn 
des Tiſchleruiſts Herrn Thiem, 8 J. 2 M. 17 Den N. 
Herr Chriſtlied Leberecht Pannaſch, Privat⸗Aktuarius, 61 F. 
10 M. 24 T. — Karl Guftav Emil, Sohn deg Schmiedemeiſſer 
Herrn Güttler, 8 J. 4 M. 22 T. — Den 29. Friedrich un 
Thiel, Hausbeſ. u. Bleicharb., 03 J. 3 M. 24 T. — Den 30. 
Herr Friedrich Auguſt Leßmann, Kaufmann, 660 J. 1 M. 9 T. 

Grunau. Den 27. März Inwohner⸗Wittwe Chriſtane Burg⸗ 
hardt, geb. Hornig, 70 J. 8 M. 21 T. 


) Die gedruckten Lieder zu dieſer Feier find von Montag 
den 4. April an, in der Krahn'ſchen Buchdruckerei, en 
zu bekommen. 


Runnersdorf. Den 27. März. Häusler, Withve Johanne 
Beate Leupold, geb. Aumann, 67 J. 1 M. 10 T. 

Strauplitz. Den 22. März. Friedrich Wilhelm, Sohn des 
Inw. Scholz, 11 M. 11 T. 

Landes hut. Dey 14. März. Johanna Barbara verwitiwele 
Aſcheſammler Steinert, 76 J. — Den 15. Paul Richard Ferdi⸗ 
nand, Sohn des Rechnungsführer Hrn. Jäckel in Leppersdorf, 
5 W. — Juliane Grachelt in Vogelsdorf, 73 J. — Den 16. 
Johanne Auguſte Emilie Alerandrine, Tochter des Barbier Blech. 
5 M. 2 T. — Karl Auguſt Herrmann, Sehn des Hausbeſitzer 
Kriegel, 10 M. 20 T. — Den 17. Karl Julius, Sohn des Tage⸗ 
arbeiter Kluge, 15 W. — Den 18. Chriſtiane geb. Hayn, Ehefrau 
des Fleiſchermſtr. Schaar, 00 J. 

„Greiffenberg. Den 23. März. Gottfried Weikert, Züchner, 
723. 1 Nel ar 120.54 1 5 des Sattlermeiſter 
Berndt, ! — Den 30. Der Fleiſchhauer⸗ ä 
5 Johann Albert Brückner, 71 J. 1 M. 8 

Schönau. Den 5. März. Chriſtiane Eliſabeth geb. Ueberſchaͤr, 
Gbeſtau des Häusler ⸗Auszügler Seifert in Alt⸗ Schönau, 64 J. 
3 M. 7 T. — Den 9. Mathilde Henriette, jgſte. Tochter des 
Schuhmachermſtr. Förſter in Alt» Schönau, 4 T. — Den 17. 
Johann Benjamin Gottſchling, Schäfer daſ., 56 M. 5 M. — 
Den 24. Wittwer Chriſtian Zeh, Bürger u. Tagearbeiter, 62 J. 
II M. — Den 28. Marie Nofine geb. Zobel, Ehefrau des Acker⸗ 
an in Beni „38 8 4 M. 

Go erg. en 12. Maͤrz. te verehel. Schuhmachergeſ. 
Hittmann, geb. Bautz, 32 J. 8 M. 4 T. er Po 12 9 
Franz Leberecht, Sohn des Schuhm. Auf, 25 J. 10 M. 23 T. — 
Den 14. Herr Karl Rubel, Kaufmann, 73 J. 10 M. 23 T. — 
Karl Moritz Gustav, Sohn des Riemer Roſe, 4 J. 5 M. 19 T. — 
Eduard König, Tuchmachergeſ., 43 J. 14 T. 

Bolkenhain. Den 21. März. Chriſtian Wilhelm, Sohn des 
Inw. Hamann zu Ober⸗Wolmsdorf. 11 M. 20 T. — Auguſte 
Louiſe Emilie, Tochter des Freihausler Seidel zu Schönthalchen, 
1 J. 7 M. 24 T. — Den 23. Karl Wilhelm Eduard, Sohn des 
Zimmergeſ. Peuſer, 1 J. 8 M. 13 T. 


. j 5 2 Alter. 
Schoͤnau. Den 3. Marz. Wittwe Anna Glifabeth Kreh, geb. 
Breiter, in Nieder-Röversdorf, 85 J. 2 M. y 


Literariſche Anzeigen. 
1462. Bei Neſener in Hirſchberg ſind zu haben: 
Dr. J. John ſon: Die Hartleibigkeit und 


Leibesverſtopfung, 


ihre wa und zuvperlaͤſſige Hebung, fowie die 

Ver ieder es Durchfall und deren Befeitigun I 

Fine Schrift für Alle, welche an dieſen Uebeln leiden. 8. geh. 
* ; Preis: 10 Sgr. 


Keine 


h ichen und hartnäckſgen Krankheiten, als: 
Hypochondrie, Hytßerie, Krämpfe, Mervenleiden, geiftige 
Erſchloffung und Überhaupt alle auf Verdauungsſtörungen 
beruhende Krankheiten. Nach eigenen Erfahrungen und denen 
der beruͤhmteſten Aerzte dargestellt. Nach dem Eygliſchen 
bearbeitet von Jam. Johnſon. 8, geh, 

ur Preis: 10 Sgr. 
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Hausarzneimitte 


1461, In Hirſchberg bei Neſener und bei Waldow . 
in Schweidnig bei Heege — in Bunzlau bei Apa 
— und in allen Buchhandlungen iſt zu haben und ae 
befter Briefſteller für das bürgerliche Geſchäftsleden iſt o 
dermann zu empfehlen: Die Zwölf te! Auflage“? 
8, G. Campe, gemeinnütziger 
Briefſteller, 
oder Briefe und Aufſätze aller Art ven 
nach den bewährteften Regeln ſchreiben und einrich"” 
zu lernen, mit Angabe der nöthigen Titulaturen 
Zwölfte Auflage. Preis 15 Sgr. m 
Dieſer ausgezeichnete Briefſteller enthält, aue 
einer kurzen Orthographie und der Anweiſung zum Be 
ſchreiben, auch 180 vorzuͤgliche Brief muſter zu ar 
innerungs=, Bitt:, Empfehlungsſchreiben, auch a 
ſtellungs⸗ und ne — Ferner 10% 3 1% 
mäßige Formulare zu Eingaben, Geſuchen und X, 
2 an Behörden, Kauf, Mieth“, Pacht 
au: und Lehrcoutrakten, Schuldverſchreibunge 
Vollmachten, Wechſel, Atteſten und Rechnun 
über gelieferte Waaren. — Ueber 12,000 Exemplare wul 
bereits davon adgeſetzt. ‚el 
Aus obigem Inhalte wird man erschen, dass di 
Maussecretair alles das enthält, was in dem bürgerlif 
und Geschäftsleben vorkommt, und Jedem zu w! 
nöthig und der Anschaffung werth ist. 


ger e 4 
Gymnaſial⸗ und Schulbuch 
1373. Alle auf hiefigem Gymnaſtum und fonftigen Sch 
eingeführten Bücher, Atlanten ꝛc. find ſowohl nen als % 
groͤßtentheils zu herabgeſetzten Preiſen vorräthid 
p... WET 
1453. Ju Hir ſchberg bei Neſener und vei Waldow 
in Schweidnitz bei Heege — in Bunzlau bei UP 
— und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: nt 
Als ein ſchaͤtzbares Hausbuch, wodurch jede Kran 


geheilt werden kann, iſt zur Anſchaffung jedem Familien“ 
zu empfehlen: 

Die Acht e, 6000 Eremplare ſtarke Auflage von: 
Der Leibarzt oder (500) 5 

gegen 145 Krankheiten der Menſchen, 
als: Magenſchwäche, — Magenkrämpfe 

Diarrhöe, — Hämorrhoiden, — Hypo 
drie. — Gicht, Hheumatismus, — C 
brüſtigkeit, — Berfchleimung des Mage 
und Unterleibes, — Haruverhaftung, 
Verſtopfung,— Kolik, — veneriiche Kran 
heiten, wie auch aller Hautkrankheit 
ferner L allgemeine Geſundheitsrege 
die Kunſt ein langes Leben zu erhalten 
Hufeland's Haus: und Reiſe⸗Apothe 
Achte Auflage. Preis nur 15 Sat) 
NB. Ein solcher Haus-Doctor sollte billig in ne 
Hause, in keiner Familie fehlen; denn mit einen ut 


fachen, guten Hausmittel kann man in den 
Fällen den Krankbeiten abhelfen. 


A 


j N 1 
| CCC 
x: FPENELO PE, Muſterzeitung 


* — weibliche Arbeiten und Moden, das Quartal, 130 * 
2 Puter und ein Modendild nedſt 3 Bogen Text, nur * 
ter Sgr., iſt durch alle Buchhandlungen und Poſtäm⸗ 
x 5 walten, in Hirſchberg bei Nefener, Landes: 
T bei Apen b, Loͤwenberg bei Koblitz, Nick * 


eee kk bk 


a 9 *. 
na on 2 bis 4 Uhr, in meiner Wohnung, Prieftere 


ie 5 » 36 entgegen zu nehmen. Schülerinnen für 

annebmentartlaſſe kann ich fpäter erſt wieder zu Michaeli 
f Hirsche Adelhaid v. Gayette. 
—Vuſchberg den 29. März 1853. 


t „ 

0 fen Schule und zwar am erſten Tage des 
Na gens von 8 Uhr an in der oberſten Klaſſe; 
mittags von 2 uhr an in der dritten Klaſſe, 
Mi ſolgenden Tage Früh von 8 Uhr an in 
geh beet Klaſſe in dem bekannten Schullokal 
ſt chi ten werden; wozu Freunde diefer An: 
Si ermit ergebenſt einladet Tſchuppick. 
Dirſchberg den 30. März 1853, 


der 


a der Handelskammer. 


Die Verſammlungen des Bewerbevereind ſind vertagt. 
Der Vo e ſt and. 


Verein zur Nez Fr 
bel N zur Beförderung der Muſik. 
zum Vorthene der Februar c. ſtatt efundenen „Concert 
nagaanatn, eden Sets, ume ſind 81 rtl. 6 pf. 
ichen Koſten bereits „Quantum nach Abzug der unvermeid⸗ 

Wir erlauden un di beit worden ift. 
die freundliche Witwirkun zur Kenntniß zu bringen und fuͤr 
Dank auszusprechen: 8 beim Goncert den aufrichtigſten 
dem Tſchiedel ' ſchen Gef 
Dilettanten und den beides Vereine, den Herren 
Mon⸗ Jean und El er nn berren Muſik⸗Dirigenten 
choͤren, ohne Koſten zu beanſpruclche mit ihren Muſik⸗ 
der dem Herrn Poſt- Director hen gewirkt; nicht min⸗ 
Kaufm. Schleſinger hier, für pie eber und Herrn 
Foldliche Gewöhrung der Fuhrgelegenhefundliche, vn. 
welung und Weederzurückfahrt der gen . 
elche in dem Concert mitwirkten. ebrlichen 452555 


* 


{ 
! 


Das Directorſum der Muſik Vereins. 
K 
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Amtliche und Privat : Anzeigen. 
1370. Bekanut machung. 3 
Mit Hinweiſung auf den, an der Rathhausthure und an 
den Thoren der hieſigen Stadt affichirten Aufruf des hieſigen 
Koͤnigl. Landrath⸗Amtes, wird hiermit nochmals bekannt ge⸗ 
macht, daß die befohlene Meldung aller jungen Männer, 
welche vom 1. Januar bis letzten Dezember 1833 geboren 
ſind, ebenſo diejenigen, welche ſich in dem Alter vom 
21. bis 25. Lebensjahre befinden, und entweder bei früheren 
Kantonreviſionen übergangen worden, oder welche erſt ſeit 
Monat Mai 1852, ihren Aufenthalt in hieſiger Stadt ge: 
nommen, am 4. und 5. April e. 
bei dem Herrn Polizei. Inſpektor Lieutenant Hielſcher auf 
dem Polizei-Amte hierſelbſt und zwar während der Amts⸗ 
ſtunden von früh 8 bis 12 und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr 
unfehlbar erfolgen muß und daß Diejenigen, welche ihre 
Meldung unterlaſſen, ihrer etwaigen Reklamatjonsgründe 
verluſtig erklaͤrt, und wenn fie bei der ſtattfindenden 
Muſterung zum Militairdienſt tauglich defunden, ohne 
Loo ſung vor allen andern Kantoniſten zum 
Dienſt eingeſtellt werden. 
Handwerksgeſellen und männliche Dienſtboten find von 
ihren Meiſtern reſp. Dienſtherrſchaften zu den Meldungen 
anzuweiſen. Hirſchberg, den 21. März 1853. Mr 
Der Magiſtrat. j 


983. Bekanntmachung. 

In Folge Genehmigung der Königlichen Regierung zu 
Liegnitz, wird zum Verkauf im Wege der öffentlichen Kicis 
tation der in der Dominial Feldmark zu Ober⸗Grunau be: 
legenen 87 Morgen 89 [][Ruthen Areal enthaltenen Wald⸗ 
parzelle, Hinterwälder denannt, jedoch mit Ausſchluß des 
Spitzberges, ein Termin auf 

den 9. April d. J., von Vormittags 9 uhr 
bis Abends 6 Uhr 
in unſerm Sitzungszimmer auf dem Rathhauſe anberaumt, wozu 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hiermit eingeladen werden. 

Die Bedingungen des Verkaufes find in unfrer Regiſtra⸗ 
tur ausgehängt und iſt von denſelben während der Amts⸗ 
Stunden Einſicht zu nehmen. 

Hirſchberg den 26. Februar 1853. 

Der Magi ſt 


951. Freiwilliger Verkauf, 

Das Stellmacher Weiß! ſche Haus, maſſiv, mit einem 
Garten von 1Y, Morgen, Nr. 242 zu Freiburg, taxirt auf 
850 ktl., fol den 24. Maid 3, Vormittags LI uber, 
fubhaftiet werden. Taxe und Hypothekenſchein find bei uns 
. Kreis Gerichts ⸗ itt 5 

i reis⸗ a 
Königliche u Weefbürg, ommiffion 


1484. Bekannt machung. 5 
Der zur parzellenweiſen Verpachtung des Major v. Gil⸗ 
lern ſchen Lehngutes fub Nr. 132 zu Michelsdorf auf 
den 4. April c. anberaumte Termin wird, wegen der ein⸗ 
getretenen Witterungs⸗Verhaltniſſe, aufgehoben, und 
wird ein anderweitiger Termin anberaumt und dieſer bekannt 
gemacht werden. 9 0 a . 
er . 28. Bun er 2 9 1 
n che Kreis⸗Gerichts⸗Com — 
811% Pläſchke. 


* — — 


Anktio un. 
1458. Dienſtag den 5. April c., Vormittag von 9 Uhr an, 


oll 
f Theeloͤffel, eine dergl. Zuckerzange, eine dto. Sahnkelle, 


dungs 
Feng 


ö— ————— ————— — 
1480. Brau- und Brennerei Verpachtung. 

Die Brau⸗ und Brennerei des Dominii Gräbel, Bolken⸗ 
hainer Kreiſes, wird mit Ende Juni c. pachtlos. Zu deren 
anderweitigen meiſtbietenden Verpachtung ift ein Termin 
zum 21. April c. „im herrſchaftl. Schloſſe zu Gräbel“ 
feſtgeſetzt, zu welcher kautionsfahige Pachtbewerder hiermit 
en wer werden. 

err Rentmeiſter Häniſch in Gräbel ift angewiefen über 
die Verpachtungs⸗Bedingungen die nöthige Auskunft zu er⸗ 
theilen. Zobten bei koͤwenberg, am 20. März 1853. 
W. Kloß, Inſpector. 


Br ee 

1507. antfagung. 

he die vielen Beweiſe der Liebe n Wohlwollens, 
welche unſerem geliebten Gatten, Vater, Großvater und 
Onkel, dem Privat⸗Aktuarius Leberecht Pannaſch, ſo⸗ 
wobl während ſeiner langen Leidenstage, als auch bei der 
Beerdigung durch zahlreiche Grabebegleitung zu Theil wur⸗ 
den, fühlen wir uns, dem Drange unſers Herzens folgend, 
veranlaßt, hierdurch unſern wärmften Dank auszusprechen. 
Für die geehrte Familie, welche den Vorabend des Begräbs 
nißtoges durch eine Trauermuſik verherrlichte, erflehen wir 
des Himmels reichſten Segen. 

In unſer tief trauerndes Herz über den Verluſt des liebe⸗ 
vollſten Gatten, des treuſten Vaters, Großvaters und des 
theilnehmenſten Onkels haben dieſe kundgegebenen Liebeszei⸗ 
chen heilenden Balſam gegoſſen. 

Die Hinterbliebenen. 

Hieſchberg den 31. März 1853. 


1490. Dank, herzlichen Dank 
dem hieſigen Kämmerei⸗Reſtgutpächter Herrn Wagner für 
45 Brodte und 1 Sack Kartoffeln; dem Vorwerksbeſitzer 
und Ortsrichter Herrn Mehreis für eine Quantität Erbſen; 
dem Scholtiſeibeſitzer Herrn Friedrich für eine Quantität 
Brodt, womit die Ortsarmen in dieſem Winter unterſtuͤtzt 
worden ſind. Der Herr, der Geber aller Gaben, wolle die 
edlen Geber reichlich dafuͤr ſegnen. N 
Hartan, den 2. April 1853. 

Im Namen der Armen: C. Jentſch. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1405. Wie bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes der allhier 
E Semdsbei d Kaufmann Friederike Baumert wird 


der 4 1 + * 
hiermit bekannt g X in sed. I. 17. Allgem, Land» Rechts 


Hirſchberg, Aut 30. März 1853. 


i e ale a ar 

3 1 e v irſchb 8 

unferen Sreunden ein herzliche Leer Re ers 
Hirſchberg. Gebrüder Marquart. 
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garnituren ꝛc. geſchieyt im neueſten Style, in 


1399, gu geneigter Kenntniß nahme die ergebene Anzeige 
daß ich vom 26. v. M. ab nicht mehr Langgaſſe No. % 
ſondern am Burgthore No. 201, im väterlichen Haufe wohn 

Halſchner, Königl. Reg. ⸗ Geometer 
1502. Lebe wohl! 10 

Bei unſerm Abgange von Arnsdorf nach Biersdorf 10, 

wir allen wahren Freunden ein herzliches Lebewohl und 
ten um ihr freundliches Andenken 

der penfionirte Kantor Au ſt und Frau. 


Arnsdorf, den 31. März 1853 5 
1261. ET N 


Zur Einſendung der 5% Magdeburg Wr 
tenberg'ſchen Prioritäts- Obligationen, Behn 
Reducirung auf 4”, %, die bis zum 10, MP 
d. J. geſchehen muß, empfiehlt ſich 

Abraham Schleſinger in Hirſchbelh 


Commiſſionär G. Meyer 


m Fuͤr Zahnkranke. 


Den 4. d. werde ich in Schmiedeberg eintreffen, mich 15 
ſelbſt im Gaſthof zum Stern bis zum 12. d. aufhalten g 
empfehle mich den geehrten Zahnpatienten zur gefalle 
Beachtung in allen Zweigen der Zahnheilkunde. Aich 
kitt, dalſamiſche Mund: und Zahntinkturen, ein untrügli pi 
Mittel zur Beſeitigung der Zahnſchmerzen, üblen Geruch b 
Mundes, fo wie zur Wiederbefeſtſgung loſer Zähne und 
tendem Zahnfleiſch, ſowie gute aromatiſche Zahnpulver m] 
ich mit mir. Die Anfertigung kuͤnſtlicher &ebiffe, Jen 
Platina, Gutta⸗Percha. 


Neubaur, praktischer Zahnatht⸗ 


1476. Ciegmiß, den 31. März 189% 
Meinen geehrten Geſchaftsfreunden zeige ich hi 
ergebenſt Zr daß mein Schwiegerſohn Herr M. L. 600 

ſchauer, meinem hierorts unter der Firma 


F. A. Prager &. Sohm ; 
beftehenden Galanteries und Aurziwaaren: Geh 
en gros, in welchem er bereits feit mehreren Jahren 6 
Disponent thätig war, nunmehr als Theilne 
beigetreten iſt. Salomon Prager. 


1466. Tie Bertha Pelz von hier habe ich übereilegz 
Weiſe durch kränkende Reden beleidigt; ich bitte fie de 
um Verzeihung und warne hiermit vor Weiterve ehrt, 
derſelben. Eva Kriegs hei 


1504 Einen Thaler Belohnung er, 
welcher mir Denjenigen fo anzeigt, daß ich ihn ef Pr deß 
delangen kann, der das Gerücht verbreitet hat, da Sum" 
1 4 57 ie N in Liebenthal eine 
aſſenanw fange n “ 17 75 Vater in gilt 


1 


| 


3 


1398. 
Einem hohen Adel, ſowie verehrten 


Etabliſſements - Anzeige. 


Publikum hier und in der Umgegend erlaube ich mir ergeben ft anzuzeigen, 


daß ich am 3. April a. c. in dem Haufe des Reſtaurateur Herrn Robert Schönfeld ein 


Specerei⸗, Material⸗, Farbe⸗Waaren⸗, 


eroͤffne. 


bedacht 
Warmbrunn im April 1833. 
— 


— 


* 


ver den direct ſeegelnden 


Liverpol 


Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 


Indem ich mit dieſer Anzeige die Bitte um gütigen Zaſpruch verbinde, verſichre ich zugleich, jederzeit darauf 
zu ſein, durch prompte und reelle Bedienung, ſowie guter Waare, die mich Beehrenden zufrieden zu ſtellen. 


Rudolph Schneider. 


Deutſche Auswanderer 
nach Newyork, Neworleans, Texas, den deutſchen 


Ne 28 Ueberſiedelungen u. ſ. w., \ 
REGEL denen mit folidefter directer Beförderung, (nicht über Liverpol, wofür gewarnt wird. Bier von 
guet Schiffe erreichten jüngft ihr Ziel mit 83, 30, 53 u. 104 Jodten, während 
or feeg: deutſchen Schiffen Krankheiten oder gar Todesfalle höchft ſelten, und dann auch nur vereinzelt 
amen) aufrichtigem Rath und Beiftande, von Haufe bis zum Ziele u. dgl. gedient iſt, mögen nicht verfäumen ſich 


anbei als möglich in portofreien Briefen an das „ Ueberſeeſſche Geſchaͤfts⸗Comtoir zu Berlin, Louiſenplatz Nr. 10 
neuen Thore, nahe den Bahnhöfen”, zu wenden. Auch werden die Güte haben Auskunft zu ertheilen: Herr Schirr⸗ 


mad 


Se A 1 
in picleben in Frankenſtein; 


gramsdorf. 


Bei ſeiner Niederlaſſung in Bolkenha in empfiehlt 
allen thierärztlichen Kuren nn 
Arndt, 
Königlicher Kreis⸗Thierarzt 
Wo der Kreiſe Bolkenhain und Landeshut. 
re bnung: Gaſthof zu den „drei Kronen.“ 


aun z Bleichwaaren 


Chain zur Beförderung auf bekannte ſchöne un: 


2481. 
ſich zu 


liche N 
u atur⸗Naſenbleiche, übernehmen 
dienen z cherung raſcher, guter und moͤglichſt billiger Bes 
a Bunzlau ert F. G. Raft. 
5 Jandderg „Joh. Ernſt Günther, 
2 ti uer 3 G. A. Schenk. 
ei . . A. Kö 


„So wenderg 
— Parchwitz x 


1405 — 
Reden „56 Endesunte 
roche een ger Klein und Teine Binder I en The 
bes A 14 10h Bi gebracht, was ich hiermit widerrufe; 
hiermit erkläre, n 10 ſeine Familie als rechtliche Leute 
ſeine Koſten treffen wine weitere Verbreitung Jeden auf 
Voigtsdorf, den 30. e 
— Ärz 1883. Tagearbeiter Bliemel. 
1496, Am 7. Februar d 
Muͤllermeiſter Stache und haben wir Unterzeichnete den 
in Probſthain, beim daſigen chmiedemeiſter Fromme ll 
ffentlicher Straße durch unüberttermeiſter Wolf und auf 
122985 beleidigt; wir bereuen dies er br 
Äh ee a diefelsen öffentlich. um 
j Franz gnlbner, 
Olenſtkuechte in Nieder 
Falkenhayn, 


X. ther. 
C. A. L. Voigtländer. 
W icke. 


er in Sorau; Hr. Buchdruckerei Beſ. F. Kiebeck in Liegnitz; Hr. Feodor Neubauer in Görlitz; Hr. Aukt.⸗Com. 
Hr. Steuer⸗Einnehmer Porwoll in Coſel; Hr. R. Roſſin in Jauer u. Hr. Seidel 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
1471. Die Hänslerftelle No. 28 zu Buſchvorwerk iſt 
aus freier Hand zu verkaufen, es gehören 5 Scheffel Acker 
dazu. Käufer konnen ſich melden bei dem Ortsrichter Herrn 
Weiſt oder bei dem Vormund J. Exner. 


1485. Zu verkaufen. sc 
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein zu Antoniwald 
a. k. B., Kreis Löwenberg, gelegenes zweiſtöckiges Haus, 
ſub Nr. 4, mit 11 Scheffel Breslauer Maaß Ausſaat, nebſt 
allem Zudehoͤr aus freier Hand zu verkaufen Das Nähere 
erfährt man beim Eigenthuͤmer Friedrich b Daniel, 
1472. Ein an einer bedeutenden Kreisſtadt angrenzendes 
Freigütchen, welches eine Hufe Acker beſter Klaffe, fo 
wie 12 bis 14 Morgen dreifchärige Wieſen und 4 Morgen 
Holzung enthält, ein gut eingerichtetes maſſives Wohnhaus, 
nebſt Scheuer und Stallungen, iſt mit allem im beſten Zu⸗ 
ſtande befindlichen lebenden und todten Inventarium, wegen 
Veränderung des Wohnorts des Verkäufers, für den Preis 
von 4800 Thlr., bei einer Anzahlung von 150% Thlr., zu 
verkaufen. Das Guͤtchen ift frei von allen Grund⸗Abgaben. 
Nähere Auskunft ertheilt, im Auftrage des Verkäufers, der 
Commiſſionair Scholz zu Neumarkt. 


— f ER Ha . Nr. 3 1 nn zu 
eibnitz eht ſofort zu en. ufer haben zu 
melden 8 f Gärtner Firl in Seifershau. 


1469, Wohnungsverä nderung halber bin ich geſonnen: mein 
beinahe feit dreißig Jahren betriebenes Handelsgeſchaͤft auf 
dem Gröditzberge nie derzulegen; beabſichtige daher meine 
mir gehoͤrige 2 u de bafelbft, nebſt einem danebenſtehenden 
Bretterverſchlag und den mir noch übrig 1 nies 
bolzsfaden, gegen gleich haare Bezahlung zu ng . 

Darauf Reflektiren de mögen ſich gefälligk in kurzer Zeit 


bei mir melden. 


‚im März; 1853. 
ET line, Dobbiduiene, 


—— 


1477. Haus verkauf: 
Das Haus Nr. 61 zu Alt Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q., 
zu welchem ein ſchoͤner Odſt⸗ und Graſegarten, mit 20 großen 
tragbaren Obſtbaͤumen gehört, bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen. Es enthält daſſelde 2 ſchoͤne, heizbare 
Stuben, eine große Kammer, einen Kramladen, Stall⸗ und 
Holz⸗Remiſe. Es iſt in dieſem Hauſe ſeit mehr als 30 Jahren 


Materialhandel betrieben worden, auch eignet ſich daffelve’ 


fluͤr jeden Profeſſioniſten, indem es an der Dorfſtraße liegt 
und ein ſchoͤner Brunnen mit ſtets ausreichendem Waſſer 
vor der Thür iſt. Näheres iſt bei wir ſelbſt zu erfahren. 
Volkersdorf, den 29. März 1853. 
C. Gottlieb Lucas. 


1441. Eine grofartige Auswahl von Muſtern in 


—— a peten = 
empfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen, die Rolle von 40 Quadrat⸗Fuß 
von 4 Sgr. ab bis zu 1 Rthlr. 55 Sgr., 
die Modewaaren⸗ Handlung des 

Wilbelm Schäfer zu Goldberg. 
1426. 150 — 200 Gentner des ſchoͤnſten Wieſen⸗Heues 
(als Schaaffutter ſich eignend) iſt zu verkaufen beim } 

Gaſthofbeſitzer Friedrich Eckert. 
Alt⸗Schoͤnau den 22. März 1553, 


1400. 


Aeußere Langgaſſe. 
Sonneuſchir me 
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1366. Von 

dickem Ohlauer Nolltabak, 
erfter und ſehr fetter Qualité, empfange ich allwöchentlich 
friſche Zufuhren, und bin ermächtigt, davon Wiederver- 
känfern zum Fabrikpreiſe abzugeben. 


Goldberg. G. R. Seidelmann, Kirchſtraße. 


— — 


1% Gardinenverzierungen 
empfehlen in größter Auswahl 
Hirſchberg. Wwe. Pollack und Sohn. — 


1435 i 4 
Billige Cigarren Offerte. 

60 Mille feine Cigarren, aus Hamburg und 
Bremen bezogen, welche bereits 2, 3 und 4 Jahre 
lagern, verkaufe ich, um damit zu raͤumen, 2 

zum Fabrikpreiſe. 

Die Qualitäten find ganz vorzüglich, die Preiſe von 10 
bis 40 Rthlr. das Mille, und kann die Verſicherung geben, 
daß Niemand mein Lager, in Bezug auf Preis und Qualität, 


unbefriedigt verlaſſen wird. 5 
N. Caſſel. 


in den neueſten Deſſins und in größter Auswahl empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
die Damenputz- und Poſamentir-Waaren-Handlung 


Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


von M. Urban. 


bien. Die Goldberger'ſchen Ketten 


erweiſen ſich, richtig angewandt, immer und überall als ein zuverläffiges Mittel zur gruͤndlichen Abhülfe und Beſeitigung 
rbeumatiſcher, gichtiſcher und nervoͤſer Uebel, als: Geſichts⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf,, Hand⸗ Ante 
und Fußgicht, Ohrenſtechen, Saufen in den Ohren, Bruſt⸗, Ruͤcken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, Herzklopfen, Schlaf⸗ 
loſigkeit ꝛc. und iſt dieſe ihre beilkräftige Wirkung garantirt durch Ri 2: 
jahrelange Erfahrung und durch fortwährende Beweife. 

Beim Kaufe wolle man nur der vielen Nachbildungen wegen genau darauf 
achten, daß eine jede Goldberger’fche Kette auf der Borderfeite ihres Etuis den „ 

2 Namen „J. J. Goldberger“ und auf der Rückſeite die beiden nebenſtehenden ( 

Stempel in Golddruck trägt, ſowie, daß dieſe Ketten zu den feftgeftsüten Fabrik- ch 
preiſen (h Stück mit Gebruchs⸗Anweiſung 1 Kthlr., ftärkere a 1 Rthlr. 15 Sgr., J 
einfache Sorte a 15 Sgr., in doppelter Eonſtruction gegen veraltete Uebel anzu⸗ 
wenden, a 2 Rthlr. und 3 Rthlr.) in den nachfolgend verzeichneten Orten je einzig 
und allein nur bei den genannten Herren zu haben ſind, und zwar in 


Schweidnitz bei Herrn Adolph G“reiffenberg. 
ſowie auch in Beuthen a. O.: Adolph Helmich; Bolkenhain: Carl Jentsch; Bunzlau: Carl Baumann; 
Charlottenbrunn: H. E. Seiler; Frankenstein: E. Tschörner; Freiburg: C. A. Leupold; Freistadt: 
M. Sauermann; Glatz: C. Rutsch; Görlitz: II. F. Lubisch; Goldberg: Gustav Pollack; Greifenberg! 
a. Q.: W. M. Trautmann; Gross-Glogau: Woldemar Bauer; Haynan: A. E. Fischer; Hirschberg: Joh. 
Gottfr, Diettrich’s Wittwe; Jauer: H. W. Schubert; Lauban: Robert Ollendorf; Liegnitz: F. Tilgne'?) 
Löwenberg: J. C. II. Eschrich; Lüben: M. C Thies; Muskau: H. A, Opitz Erben; Neumarkt: E, 4 
Nicolaus; Niesky: Birck & Comp.; Ohlau: Otto Nabel; Reichenbach: G. F. Kellner; Sagan: Rudolp" 
Balcke; Salebrunn: E. F. Horand; Schmiedeberg: Oswald Beer; Sprottau: T. 6 Rümpler; Stein, 
A. Warmuth; Striegau: Robert Krause; Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn; Wohlau: R. G. Hoffman 
N. 10 N f ber Wunderlich. i find die 
enſo we dieſen Depots Proſpecte derjenigen Goldberger'ſchen Apparate verabreicht, die dazu beſtimmt ſind, 
Elektricität in größeren e nen auf den menſchlichen Körper einwirken zu laſſen. Durch diese 150 fle“ 
in Ketten⸗, Band: und Kaͤſtchen⸗Jorm, kann man all' die mannigfaltigen phyfikalifchen, chem ifchen und P yf von 
logiſchen Experimente und daher auch alle ie en E 1 einer voltaiſchen Säule hervorbringen, WO 5 
ſich Jedermann durch den untruglichen Beweis der eigenen Sinne in ſeh. und fühlbaren Einwirkungen überzeugen kan 


w-| 


1000. K  Borfcriftemägige Rlageformulare für 
Kaufleute, Gewerbetreibende u. f w., Zins mandatskla⸗ 
gen, Exekutlons⸗Geſuche, Kirchen rechnungen, 
Wiethskontrakte, Prozezvollmachten, Fracht : 
1 Sola und Prima⸗Wechſel Anweifungen, 
em Rotenpapiere, Blumen- und Seiden: Papier 
8 allen Farben, gut gebundene Handlung s bücher, alle 
rößen Konzept⸗, Kanzelei⸗, Zeichnen: und Po ſt⸗ 
pepe re, Couverts, Schreib» und Zeichnen Mar 
ertalien in größter Auswahl empfiehlt 
A. Waldow in Hirſchberg. 


3 Von neuer Nu fſiſcher Leinſaat 
empfing ich: 


Pernauer und Rigaer Kron⸗ 


ni. „ Sade ⸗Leinſaamen, 

n ſchönſter keimfähiger Waare, und werde meine 
Heehrten Abnehmer reell und preiswerth verſorgen. 
at Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
. 5 

= Schock liefermäßiges Roggenſtroh, 

— Schock Gerſtſchütten ) ſehr langes und ſchoͤnes 
10 Schock Haferſchütten Sebund, 

Bir Körbe geſundes Aftrig, fowie eine Partie fhönes 

ag en- und Kleeheu; ferner 50 Sack ganz reine weiße 

weiße an gerſt: und 50 Sack reinen Saa men- Hafer 

auf portofreie Anfragen zum Verkauf nach 5 
— der Kaffen:Rendant Herr Eſchentſcher in Goldberg. 


. le ze Hr FE, Ser; 

bin; in gutes tafelfoͤrmiges Pianoforte iſt für einen 
ligen Preit zu verkaufen. 

— ſagt die Expedition des Boten, 


K anf Se fu che. 
ER = Buͤcherkauf. 


1 7 24 12 2 
Rupfermerte 5 . e Er 
8 A. Waldow in Hirſchberg. 
77 bean dern werden jederzeit gekauft und 
8 afür die möglichſt höchſten Preiſe 
Dur. Auguſt Halbsguth. 


1454. 


1489, — ver miethen. 

Hinterſtude, a Stock, beſtehend aus einer Vorder-und 

Johanni zu verglethent ee iſt bald oder zu 
„ be 


een it. Schildauerſtraße Nr. 70. 
1 Baden net le n w e ; 

ere er ildauerſtraße. 
u ——— ertheilt der ae Weinman. 
1455. Auf der Schützenga oe 
Vorderſtube und der 
„en zu vermiethen. f 


1434. Zu Johanni a. c. iſt a 
ſich befind cd das im feparaten Berfchluffe 
Re dende Schuttbodens® 
N Schweidnitz zu vermiethen. l ade Ring Nr. 68 


Me Nr. 753 if eine freundliche 
gut eingerichtete Verkaufsla⸗ 
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Perſonen finden Unterkommen. 
1493. Ein tüchtiger Bäcker, der vor 1848 ſchon 
etaplirt geweſen und fein Fach verftebt, findet ein baldiges 
Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


1421. Em dem FTrunke nicht ergebener, beſcheidener und 
zuverläßiger Wenſch, welcher ſowohl die Pflege und War⸗ 
tung der Pferde gründlich verſteht, als auch im Reiten ders 
ſelben einige Kenntniß und Geſchicklichkeit beſitzt, daher es 
angenehm wenn ſelbiger wenigſters einige Jahre bei der 
Kavallerie gedient und Remonten mit geritten hat, findet 
vom Monat April d. J. eine Anſtellung. Wo? iſt zu er⸗ 
fragen in Cunnersdorf bei Hirſchberg, in der Beſitzung der 
Frau Generalin v Hayne. Conrad. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

1459. Ein Handlungs⸗Commis, welcher beſtens em: 
pfohlen wird und gegenwärtig noch in einem nicht unbedeu⸗ 
tenden Specerei⸗Geſchaͤft conditionirt, ſucht Term. Zohanni, 
wo derfelve aus gegenwaͤrtigem Geſchaͤft ſcheidet, in einer 
der hoͤhern Gebirgsſtädte ein Placement. 

Hierauf reflectirende Herren Principale belieben Ihre wer⸗ 
then Addreſſen unter Chiffre A. Z. in der Exped. d. Boten 
gütigft niederzulegen, wo baldigft prompter Beſcheid erfolgt. 


1380. In ge i ge, ; 
Eine kinderloſe Wittwe, in den beſten Jahren, die bisher 
großen Gaſt⸗ und Londwirthſcheften deſtens vorgeſtanden 
hat, wuͤnſcht ein geeignetes Unterkommen als Wirth⸗ 
ſchaftsführerin. Nähere Auskunft wird ertheilt auf 
Briefe: H. K. a. Freiburg i. Schl. 

Lehrlings- Geſuche. 
1379. Auf einer Herrſchaft im Jauer ſchen Kreiſe kann 
zu jeder Zeit ein DOekonomie⸗Eleve gegen Penſion eins 
treten. Das Naͤhere in der Expedition dieſes Blattes. 


143. Ein Wirthſchafts⸗Eleve 

findet auf dem Dom. Thiemendorf bei Lauban gegen mäßige 

Penſion Termin Johanni eine Stelle. 
Näheres beim daſigen Amtmann Nickgen. 


Gefunden. 
1478. Ein ſchwarzer Pudel mit weißer Kehle hat ſich zu 
mir gefunden. Der Gigenthümer erhält ſelbigen gegen 
Inſertionsgebühren und Futterkoſten zuruck. 
Welkersdorf. f Kramer Br u ſſelt. 


Verloren. 
1503. Auf dem Wege von Arnsdorf uͤber Erdmannsdorf 
nach Hirſchberg iſt mir ein in Folio⸗Jormat, in blauen Um⸗ 
ſchlag geheftetes Abrechnungsbuch, mit der Aufſchrift: 
„Werners Zlegelei-Betrieb“, vor einiger Zeit verloren gegan⸗ 
Der Rückerſtatter erhält 1 Thaler Belohnung deim 


en. 
. Biegelei-Defiger Werner zu Hirſchberg. 
jr Geftohlen. 

1487. Drei Thaler 


ichere ich Demjenigen zu, welcher mir die Diebe, welche 

u a 20. dis 27. d. M. Nachts, die drei ſtarken Birken 

beim Spitzberge, an der Chauſſee von Erdmannnsdorf na 

Neu⸗ Schwarzbach, geſtohlen haben, fo anzeigt, das ich fie 

gerichtlich belangen kann. G. Seifart No. 73. 
Lomnſtz den 30, März 1853. 


Geldvertehr, 
1407. 1500 bis 2000 Tylr. ſind auf ein Grundſtuͤck zur 
1. Hypothek, von Johanni d. J. an, zu 4%½% „ Zinſen, ohne 
Einmiſchung eines Dritten auszuleihen. Das Nähere ſagt 
die Expedition des Boten. 


1475. 150 Thaler Stiftungsgeld weiſet zur Aus⸗ 
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1401. Sonnabend Abend, den 2. April, ladet zum Pökel⸗ 
braten, und Sonntag den Iten zur Tanzmuſik ergebenſt ein, 
der Schenkwirth Joſep h 
1509. Son nabend den 2. April ladet Unterzeichneter zum 
Wurſtpicknick ergebenft ein. Um zahlreichen Veſuch bittet 
Auguſt Scholz in Kunnersdorf. 


NRX De Dr BE 


leihung auf die erſte Eypothek nach 


der Schullehrer Trautmann in Neu- Gebbardedorf. T 1506. Konzert: Anzeige. x 
1050 E in ladungen. — Dienſtag, den 5. April, 5 
r ur ſa al; x 9. Abonnement » Konzert % 
Die Verwaltung des Kurfaals nebſt Reſtauratſon iſt mir i 
vom Aften April d. J. übertragen worden, und werde ich * im 1 =: 5 5 
bemüht fein, fuͤr prompte und gute Bedienung Sorge zu * J. Elger, Muſik⸗ Dirigent. 
tragen. Außer allen Sorten von Wein werden auch die = Warmbrunn, den 2. April 1853. x 


* 


e Da Re Re De Die Re ir Ar e Dr de xk 


Bier (friſche Sendung) wieder geſchenkt werden und ſtets 2K Era Te en en 
Getreide: Marftt:Preife. 


Hirſchberg, den 31. März 1853. 


1s Wintergarten⸗Konzert. 


Der gw. Weizen g. Weizen] Roggen Gerſte Hafer 
Sonntag den 3, April c. a. Scheffel rtl. gr. pf. rtl. gr. vf. rtl. far pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
Entree: Herren 2˙½ fge, Damen 1 ſgr. Familie 5 far. Söchſſer 717— 215 — 7 8 — 18 1 
Mon-Jcan Mittler 2 = 20 24 — im = — 
1498. Concordia: Kränzchen Dienſtag d. 5. April Niedriger 212 — 218 — 2 2 m —1— 8 
Abends 8 Uhr im Schießhauſe. Erbſen: Hoͤchſter 2 rtl. 5 fgr. — Mittler rtl. | 
Cours: Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4 pCt. 94% Br. 
Breslau, 20. März 1853. cl ddt u 5 Br A e * pCt. 1077 175 
4 5 8 2 eiſſe⸗Brie pCt. * 
f enn, die dite 1 t. . ApGt. 104% Gr. eln Minden AM, vt, 119%,” Bi 
Kalſerl. Dufaten : 85 Er ge 1 bite 3% vt. 1017, Br. Fr.⸗ Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 53%, Br. 
C 2 8 entenbriefe 4p Ct. = WIN, Br. 
Friedrichsd'or ⸗ „ s 1139, Br. 2 Wechſel⸗Courſe. f 
Louisd'or vollo. . 110% G. Eiſeubahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142% . 
Poln. Bank⸗Billets 1 Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 136 Br. Hamburg k. S. „152 Br. 
Oeſterr. Bank⸗Noten ⸗⸗ 93%, Br. dito dito Prior. 4 pCt. — G. dito 2 Mon.. » 151%, Br. 
Staatsſchuldſch. 3½ pCt. 93% Br. | Oberſchl. Lit. A. 3½ pt. 221½ ©. London 3 Mon. 6. 22% Br 
Serhandl. : Pr., Sch. 149 ½% Br. dito Lit. B. 3 ½ pCt. 183%, Br. dito k. S. — . 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 10575 Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. „100 ½, Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 985 Br. 4 pC t- 100% G. dito 2 Mon. 6 99 5 G. 


Der Bote aus dem Rieſengebirge wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. — Es kann darauf 
bei allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſtel 
das Quartal 15 Sgr. Praͤnumeration (incl. der Zeitungsſteuer und des Poſtzuſchlages), wodurch jeder reſp. Theil 
nehmer allwöchentlich die betreffenden Nummern auf das prompteſte erhält. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe 
zu beziehen wuͤnſcht, darf nur bei dem Wohlloͤblichen Poſtamte feines Wohnortes die Beſtellung einreichen und 
daſelbſt vorausbezahlen, nicht aber, wie es öfters der Fall iſt, ſich vorhero direkt mit der Beſtellung an uns 
wenden. Außer den Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern nehmen unſere bekannten Herren Commiſſionaire in Bolkenhain, 


— — 


Bunzlan, Friedeberg, Goldberg, Görlitz, Greiffenberg, Hainau, Jauer, Landeshut, 
Laubau, Liegnitz, Löwenberg, Schmiedeberg, Schönau, Schweidnitz, Striegau, Warm 


brunn und Wigandsthal jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal (pr. 26 Nr.) 
für 15 Sgr. Zahlung beſorgt. — Beſtellungen, fo wie Inſertions⸗Auftroͤge werden franco erbeten. Inſertionen, 
die in die jedesmaligen wöchentlichen Nr. kommen ſollen, müſſen bis Montag und Donnerſtag Mittag 
12 uhr eingeſendet werden. Die Zeile koſtet 1 ½ Sgr. Inſertions⸗Gebuhr; großere Schrift verhäͤltnißmäßig theurer. 
Die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. | 


Nedaktenr und Verlegers C. W. J. Krahn. Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 
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